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(54) Bezeichnung: Systeme zum Liefern gezielter Werbeanzeigen zu einer Ladestation für Elektrofahrzeuge

(57) Hauptanspruch: Ladestation für Elektrofahrzeuge, wo-
bei die Ladestation umfasst:
einen Datensammler, der Daten aufzeichnet, die mit Indivi-
duen assoziiert sind, die nahe der Ladestation sind;
ein Messgerät, das bestimmt, ob die Ladestation gerade ver-
wendet wird, um ein Elektrofahrzeug zu laden;
eine Energiequelle, die konfiguriert ist, um das Elektrofahr-
zeug zu laden, wenn das Elektrofahrzeug mit der Ladestati-
on verbunden ist;
eine Anzeige, die Werbeanzeigen gezielt zu den Individu-
en anzeigt, die mit der Ladestation interagieren, die durch
den Datensammler identifiziert ist, wobei die gezielten Wer-
beanzeigen aus einer Datenbank gemäß den Daten aus-
gewählt werden, die durch den Datensammler aufgezeich-
net sind, und die Datenbank Werbeanzeigeninhalt mit dis-
kreten Werbeanzeigensegmenten speichert, auf die elektro-
nisch zugreifbar ist; und
einen Prozessor, der mit dem Datensammler, dem Messge-
rät und der Anzeige gekoppelt ist, wobei der Prozessor konfi-
guriert ist, um: über ein Netzwerk zu einem Server die Daten
zu senden, die durch den Datensammler aufgezeichnet sind;
über das Netzwerk von dem Server die ausgewählten ge-
zielten Werbeanzeigen aus der Datenbank zu empfangen;
und die ausgewählten gezielten Werbeanzeigen zur Anzei-
ge zu liefern.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Diese Offenbarung betrifft allgemein Lade-
stationen für Elektrofahrzeuge, einschließlich, ohne
Beschränkung, Systemen, die gezielte Werbeanzei-
gen zu einer Ladestation für Elektrofahrzeuge liefern.

[0002] Um als Gebrauchsmuster und Gegenstand
des Gebrauchsmusters geschützt zu werden, gibt es
gemäß den Erfordernissen des Gebrauchsmusterge-
setzes nur Vorrichtungen, wie sie in den beigefügten
Ansprüchen definiert sind, aber keine Verfahren. In
einem Fall, in welchem die Beschreibung auf Verfah-
ren Bezug nimmt, dienen diese Bezugnahmen ledig-
lich dazu, die Vorrichtung oder die Vorrichtungen dar-
zustellen, für welche Schutz mit den beigefügten An-
sprüchen gesucht wird.

Hintergrund

[0003] Eine Verbrauchemachfrage nach Elektrofahr-
zeugen, wie beispielsweise mit elektrischer Batterie
betriebenen Fahrzeugen oder Hybrid-Fahrzeugen, ist
ansteigend, aber ein Nachteil, der davon abhält, dass
Elektrofahrzeuge populärer werden, besteht in ihren
Anforderungen in Bezug auf Batterieleistung. Elektro-
fahrzeuge müssen geladen werden, und Ladestatio-
nen sind kostspielig zu installieren und zu unterhal-
ten. Um einen Anreiz für die Verwendung von Elektro-
fahrzeugen zu schaffen, können Ladedienste an öf-
fentlichen Orten gebührenfrei zur Verfügung gestellt
werden. Anstelle eines Abrechnens mit Fahrern von
Elektrofahrzeugen beim Verwenden von Ladestatio-
nen kann eine Einnahme über an den Ladestatio-
nen angezeigte Werbeanzeigen generiert werden. Es
existiert eine Notwendigkeit für einen modernisierten
Prozess zum Auswählen und Liefern von Werbean-
zeigen zu Ladestationen für Elektrofahrzeuge.

Zusammenfassung

[0004] Demgemäß sind hierin Systeme zum Liefern
gezielter Werbeanzeigen zu Ladestationen für Elek-
trofahrzeuge offenbart. Die Systeme können dafür
geeignet sein, gezielte Werbeanzeigen zu liefern, die
basierend auf den Charakteristiken von einem oder
mehreren Individuen ausgewählt werden, die den La-
destationen nahe sind.

[0005] Ein Aspekt bezieht sich auf eine Ladestation
für Elektrofahrzeuge. Die Ladestation umfasst einen
Datensammler, ein Messgerät, eine Anzeige und ei-
nen Prozessor. Der Datensammler zeichnet Daten
auf, die mit Individuen assoziiert sind, die der Lade-
station nahe sind. Um das Recht auf Privatsphäre der
Individuen zu schützen, kann der Datensammler pro-
grammiert werden, um Daten hoher Auflösung weg-
zuwerfen, die mit den Individuen assoziiert sind. Das

Messgerät bestimmt, ob die Ladestation gerade da-
zu verwendet wird, ein Elektrofahrzeug zu laden. Die
ausgewählten gezielten Werbeanzeigen können ba-
sierend darauf ausgewählt werden, ob die Ladestati-
on gerade verwendet wird, um ein Elektrofahrzeug zu
laden. Die Anzeige zeigt Werbeanzeigen gezielt zu
den Individuen an, wobei die gezielten Werbeanzei-
gen aus einer Datenbank gemäß den durch den Da-
tensammler aufgezeichneten Daten ausgewählt wer-
den, und die Datenbank speichert Werbeanzeigenin-
halt mit diskreten Werbeanzeigensegmenten, auf die
elektronisch zugreifbar ist. Der Prozessor ist mit dem
Datensammler, dem Messgerät und der Anzeige ge-
koppelt und ist konfiguriert, um die durch den Daten-
sammler aufgezeichneten Daten über ein Netzwerk
zu einem Server zu senden. Der Prozessor emp-
fängt über das Netzwerk vom Server auch die aus-
gewählten gezielten Werbeanzeigen von der Daten-
bank und liefert die ausgewählten gezielten Werbe-
anzeigen zur Anzeige.

[0006] Bei einigen Implementierungen enthält die
Ladestation einen Zähler, der eine geschätzte An-
zahl von Individuen verfolgt, die der Ladestation am
nächsten sind. Der Datensammler kann eine Kamera
sein, die Videosignale bei der Ladestation aufzeich-
net, und der Zähler liefert Information, die redundant
ist zu den aufgezeichneten Videosignalen. Der Zäh-
ler kann einen Infrarotsensor, einen Ultraschallsen-
sor oder beides enthalten.

[0007] Bei einigen Implementierungen umfassen die
mit Individuen assoziierten Daten physikalische Ei-
genschaften der Individuen. Die physikalischen Ei-
genschaften der Individuen können wenigstens zwei
aus der Gruppe enthalten, die aus Alter, Größe, Ge-
schlecht bzw. Menschenschlag, Bekleidungsmuster
und Logos besteht.

[0008] Bei einigen Implementierungen verarbeitet
der Prozessor die aufgezeichneten Daten, um zu be-
stimmen, ob sich die Individuen mit der Anzeige be-
schäftigen. Beispielsweise kann eine Zeitdauer, für
welche sich die Individuen mit der Anzeige beschäf-
tigen, gemessen werden. Ob sich die Individuen mit
der Anzeige beschäftigen, kann durch Erfassen be-
stimmt werden, ob die Individuen einen Augenkon-
takt mit der Anzeige herstellen, ob die Individuen auf
die Anzeige schauen, ob die Individuen eine Geste in
Richtung zur Anzeige machen oder eine Kombination
davon. Eine zweite ausgewählte gezielte Werbean-
zeige kann basierend darauf ausgewählt werden, ob
sich die Individuen mit einer ersten ausgewählten ge-
zielten Werbeanzeige auf der Anzeige beschäftigen.

[0009] Ein Aspekt bezieht sich auf ein computerim-
plementiertes Verfahren zum Liefern gezielter Wer-
beanzeigen auf einer Anzeige nahe einer Ladesta-
tion für Elektrofahrzeuge. Das Verfahren enthält ein
Empfangen, bei einem Server, eines Berechnungs-
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modells, das eine relative Zeitdauer vorhersagt, für
welche sich ein Individuum mit einer Kandidaten-
Werbeanzeige in einer Vielzahl von Kandidaten-Wer-
beanzeigen beschäftigen wird. Das Berechnungsmo-
dell wird erzeugt basierend auf von einer Vielzahl
von Individuen gesammelten Daten, einer Vielzahl
von Werbeanzeigen und gemessenen Zeitdauern, für
welche sich die Vielzahl von Individuen mit der Viel-
zahl von Werbeanzeigen beschäftigt. Eine Vielzahl
von Anwendereigenschaften charakterisiert jedes In-
dividuum in der Vielzahl von Individuen und eine
Vielzahl von Werbeanzeigeneigenschaften charakte-
risiert jede Werbeanzeige in der Vielzahl von Wer-
beanzeigen. Das Verfahren enthält ein Empfangen,
in Echtzeit, einer Anzeige, dass sich ein Ziel-Indivi-
duum mit der Anzeige beschäftigt, und eine Vielzahl
von Ziel-Anwendereigenschaften, die das Ziel-Indi-
viduum charakterisieren. Eine Vielzahl von Werten
wird für das Ziel-Individuum basierend auf der Viel-
zahl von Ziel-Anwendereigenschaften und dem Be-
rechnungsmodell beurteilt, wobei jeder Wert in der
Vielzahl von Werten eine vorhergesagte relative Zeit-
dauer anzeigt, die mit dem Ziel-Individuum assozi-
iert ist, und einer Kandidaten-Werbeanzeige in der
Vielzahl von Kandidatenwerbeanzeigen. Eine Ziel-
Werbeanzeige wird aus der Vielzahl von Kandidaten-
Werbeanzeigen basierend wenigstens teilweise auf
einer Optimierung ausgewählt, die an der Vielzahl
von Werten durchgeführt ist, und die Ziel-Werbean-
zeige wird zur Anzeige geliefert.

[0010] Bei einigen Implementierungen ist das Ziel-
Individuum ein erstes Ziel-Individuum und ist die Viel-
zahl von Ziel-Anwendereigenschaften eine Vielzahl
von ersten Ziel-Anwendereigenschaften und enthält
das Verfahren weiterhin ein Empfangen, in Echtzeit,
einer Anzeige, dass ein zweites Ziel-Individuum mit
der Anzeige interagiert, und einer Vielzahl von zwei-
ten Ziel-Anwendereigenschaften, die das zweite Ziel-
Individuum charakterisieren, wobei das erste Ziel-In-
dividuum ein Anwender der Ladestation ist und das
zweite Ziel-Individuum kein Anwender der Ladesta-
tion ist. Messgerätedaten können von einem Mess-
gerät bei der Ladestation empfangen werden, wo-
bei die Messgerätedaten eine geschätzte Zeitdau-
er zur Verfügung stellen, bis die Verwendung der
Ladestation durch das erste Ziel-Individuum been-
det ist. Eines des ersten Ziel-Individuums und des
zweiten Ziel-Individuums kann basierend auf der ge-
schätzten Zeitdauer ausgewählt werden und die Viel-
zahl von Ziel-Anwendereigenschaften, die das aus-
gewählte Ziel-Individuum charakterisieren, kann zum
Berechnungsmodell geliefert werden, um die Vielzahl
von Werten zu beurteilen. Bei einem Beispiel wird
das erste Ziel-Individuum ausgewählt, wenn die ge-
schätzte Zeitdauer unter einer Schwelle ist, und wird
das zweite Ziel-Individuum ausgewählt, wenn die ge-
schätzte Zeitdauer über der Schwelle ist.

[0011] Bei einigen Implementierungen wird ein Be-
triebsmodus basierend darauf ausgewählt, ob die La-
destation gerade verwendet wird, um ein Elektrofahr-
zeug zu laden, wobei der Betriebsmodus bestimmt,
ob ein Fahrer des Elektrofahrzeugs das Ziel-Individu-
um ist. Beispielsweise wird ein erster Modus ausge-
wählt, wenn die Ladestation gerade verwendet wird,
um ein Elektrofahrzeug zu laden, und der Fahrer des
Elektrofahrzeugs ist das Ziel-Individuum. Ein zweiter
Modus kann ausgewählt werden, wenn die Ladesta-
tion nicht gerade verwendet wird, um ein Elektrofahr-
zeug zu laden, und ein Ziel-Individuum ist ein Indivi-
duum nahe der Ladestation.

[0012] Bei einigen Implementierungen basiert ein
Auswählen der gezielten Werbeanzeige wenigstens
teilweise auf einer Gruppe von zuvor angezeigten
Werbeanzeigen an der Ladestation. Die vorherge-
sagte relative Zeitdauer entspricht einem Ausmaß
einer Anwenderbeteiligung an der Anzeige und die
Kandidaten-Werbeanzeige, die mit einer vorherge-
sagten Zeitdauer assoziiert ist, die eine Schwelle
übersteigt, kann als die gezielte Werbeanzeige aus-
gewählt werden. Das Ausmaß an Anwenderbeteili-
gung kann nicht nur die vorhergesagte relative Zeit-
dauer enthalten, sondern auch ein vorhergesagtes
relatives Ausmaß an Beteiligung zwischen dem In-
dividuum und der Kandidaten-Werbeanzeige. Bei-
spielsweise kann das Ausmaß an Beteiligung dem-
entsprechend sein, ob ein Individuum andere Indivi-
duen veranlasst, sich mit der Anzeige zu beschäfti-
gen. Das Ausmaß an Beschäftigung kann einer er-
fassten Stärke der Beschäftigung entsprechen, wie
es beispielsweise dadurch bestimmt wird, ob das In-
dividuum einen Augenkontakt mit der Anzeige her-
stellt oder auf die Anzeige schaut. Insbesondere kann
das Ausmaß an Beschäftigung einem Vergleich zwi-
schen der gesamten Zeitdauer, für welche das Indivi-
duum einen Augenkontakt mit der Anzeige herstellt,
und der Dauer der Werbeanzeige entsprechen. Die
gesamte Zeitdauer kann gemäß dem längsten konti-
nuierlichen Zeitintervall gemessen werden, während
welchem ein Augenkontakt hergestellt ist, während
eine Werbeanzeige auf der Anzeige gezeigt wird. Al-
ternativ dazu kann die gesamte Zeitdauer gemäß ei-
ner Gesamtsumme der möglichen mehrfachen Zeit-
intervalle gemessen werden, während welchen ein
Augenkontakt hergestellt ist. Das Ausmaß an Be-
schäftigung kann einem Verhältnis zwischen der ge-
samten Zeitdauer und der Dauer der Werbeanzeige
entsprechen.

[0013] Bei einigen Implementierungen wird die Zeit-
dauer, für welche sich das Ziel-Individuum mit der
Anzeige beschäftigt, bestimmt und wird das Berech-
nungsmodell gemäß der bestimmten Zeitdauer, der
Vielzahl von Ziel-Anwendereigenschaften und einer
Vielzahl von Ziel-Werbeanzeigeneigenschaften, die
die gezielte Werbeanzeige charakterisieren, upgeda-
tet.
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[0014] Ein Aspekt bezieht sich auf ein Verfahren
zum Ermöglichen, dass Anwender eine oder mehrere
verfügbare Ladestationen für Elektrofahrzeuge iden-
tifizieren. Das Verfahren enthält ein Empfangen, bei
einem Prozessor in Echtzeit, von Stationsdaten, die
eine Vielzahl von Ladestationen anzeigen, wobei die
Stationsdaten Orte der Ladestationen enthalten und
anzeigen, ob eine jeweilige der Ladestationen verfüg-
bar oder nicht verfügbar ist. Eine Karte wird einem
Anwender in Echtzeit auf einer mobilen Vorrichtung
angezeigt. Die Karte enthält erste Markierungen für
die Orte der verfügbaren Ladestationen und zweite
Markierungen für die Orte der nicht verfügbaren La-
destationen. Die ersten Markierungen und die zwei-
ten Markierungen werden in Echtzeit auf der Karte
demgemäß upgedatet, wenn Ladestationen verfüg-
bar und nicht verfügbar werden. Das Verfahren ent-
hält ein Bestimmen, wenn der Anwender einen Lade-
prozess zwischen dem Elektrofahrzeug des Anwen-
ders und einer ausgewählten Ladestation, die aus
den verfügbaren Ladestationen ausgewählt ist, initi-
iert. Messgerätedaten, die durch ein Messgerät bei
der ausgewählten Ladestation aufgezeichnet sind,
werden empfangen, wobei die Messgerätedaten ei-
ne geschätzte Zeitdauer enthalten, die übrigbleibt, bis
der Ladeprozess beendet ist. Die geschätzte Zeitdau-
er wird dem Anwender über die mobile Vorrichtung
angezeigt.

[0015] Bei einigen Implementierungen wird eine
Vielzahl von Geschäften identifiziert, die nahe der
ausgewählten Ladestation sind, und wird oder wer-
den ein oder mehrere Werbeangebote identifiziert,
die mit jedem der Vielzahl von Geschäften assozi-
iert sind. Wenigstens ein Werbeangebot wird aus
der Vielzahl von Werbeangeboten basierend wenigs-
tens teilweise auf der geschätzten Zeitdauer ausge-
wählt, die übrigbleibt, bis der Ladeprozess beendet
ist, und das ausgewählte wenigstens eine Werbean-
gebot wird zur mobilen Vorrichtung übertragen. Bei
einem Beispiel wird die geschätzte Zeitdauer, die üb-
rigbleibt, bis der Ladeprozess beendet ist, mit einer
Schwelle verglichen. Ein erstes Geschäft ist näher
zur ausgewählten Ladestation als ein zweites Ge-
schäft angeordnet, und das ausgewählte Werbean-
gebot kann basierend auf der geschätzten Zeitdauer
und dem Ort der Geschäfte ausgewählt werden. Ins-
besondere dann, wenn die geschätzte Zeitdauer, die
übrigbleibt, kleiner als die Schwelle ist, wird das aus-
gewählte Werbeangebot mit einem ersten Geschäft
in der Vielzahl von Geschäften assoziiert. Wenn die
geschätzte Zeitdauer, die übrigbleibt, größer als die
Schwelle ist, wird das ausgewählte Werbeangebot
mit einem zweiten Geschäft in der Vielzahl von Ge-
schäften assoziiert.

[0016] Bei einigen Implementierungen werden dem
Anwender über die mobile Vorrichtung zusätzliche
Nachrichten angezeigt. Bei einem Beispiel wird dem
Anwender eine Nachricht angezeigt, welche Nach-

richt anzeigt, dass das Elektrofahrzeug aus der aus-
gewählten Ladestation ausgesteckt ist. Bei einem
Beispiel wird eine Nachricht zur mobilen Vorrichtung
übertragen, wenn der Ladeprozess beendet ist.

[0017] Bei einigen Implementierungen sind Systeme
beschrieben, welche gezielte Werbeanzeigen zu ei-
ner Ladestation für Elektrofahrzeuge liefern. Ein Da-
tensammler zeichnet Daten auf, die mit Individuen
nahe einer Ladestation assoziiert sind. Ein Messgerät
bestimmt, ob die Ladestation gerade dazu verwen-
det wird, ein Elektrofahrzeug zu laden. Wenn die La-
destation gerade verwendet wird, zeigt eine Anzeige
Werbeanzeigen gezielt zu den Individuen an. Die ge-
zielten Werbeanzeigen werden aus einer Datenbank
gemäß den durch den Datensammler aufgezeichne-
ten Daten ausgewählt und die Datenbank speichert
Werbeanzeigeninhalt mit diskreten Werbeanzeigen-
segmenten, auf die elektronisch zugreifbar ist. Ein
Prozessor ist mit dem Datensammler, dem Messge-
rät und der Anzeige gekoppelt. Der Prozessor über-
trägt die durch den Datensammler aufgezeichneten
Daten und empfängt die gezielten Werbeanzeigen.

Figurenliste

[0018] Die obigen und andere Merkmale der vor-
liegenden Offenbarung, einschließlich ihrer Art und
ihrer verschiedenen Vorteile, werden bei einer Be-
trachtung der folgenden detaillierten Beschreibung,
genommen in Zusammenhang mit den beigefügten
Zeichnungen, klarer werden, wobei:

Fig. 1 ein Blockdiagramm eines computerisier-
ten Systems zum Liefern gezielter Werbeanzei-
gen zu einer Ladestation gemäß einer illustrati-
ven Implementierung ist.

Fig. 2 eine beispielhafte Datenstruktur, die eine
Wertausgabe eines Berechnungsmodells dar-
stellt, gemäß einer illustrativen Implementierung
ist.

Fig. 3 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens,
das durch ein computerisiertes System verwen-
det wird, um zu erfassen, ob ein Fahrzeug in ei-
ne Ladestation eingesteckt ist, gemäß einer il-
lustrativen Implementierung ist.

Fig. 4 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens,
das durch ein computerisiertes System verwen-
det wird, um eine gezielte Werbeanzeige zu ei-
nem Fahrer eines Elektrofahrzeugs zu liefern,
gemäß einer illustrativen Implementierung ist.

Fig. 5 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens,
das durch ein computerisiertes System verwen-
det wird, um eine gezielte Werbeanzeige zu ei-
nem oder mehreren Individuen zu liefern, das
oder die nahe einer Ladestation ist oder sind, ge-
mäß einer illustrativen Implementierung ist.
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Fig. 6 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens,
das durch ein computerisiertes System verwen-
det wird, um eine Werbeanzeige zur Anzei-
ge auf einer Elektrofahrzeug-Ladestation auszu-
wählen, gemäß einer illustrativen Implementie-
rung ist.

Fig. 7 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens,
das durch ein computerisiertes System verwen-
det wird, um eine Gruppe von Regeln basierend
auf Trainingsdaten zu trainieren, gemäß einer il-
lustrativen Implementierung ist.

Fig. 8 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens,
das durch ein computerisiertes System verwen-
det wird, um verschiedene Nachrichten in Bezug
auf einen Ladeprozess anzuzeigen, gemäß ei-
ner illustrativen Implementierung ist.

Fig. 9 ein Blockdiagramm einer Computervor-
richtung zum Durchführen von irgendeinem der
Prozesse, die hierin beschrieben sind, gemäß
einer illustrativen Implementierung ist.

Detaillierte Beschreibung einer
oder mehrerer Ausführungsformen

[0019] Hierin sind Systeme und Verfahren beschrie-
ben, die gezielte Werbeanzeigen zu einer Ladesta-
tion für Elektrofahrzeuge liefern. Um ein gesamtes
Verstehen zur Verfügung zu stellen, werden nun be-
stimmte illustrative Implementierungen beschrieben
werden, einschließlich eines Systems zum Liefern
gezielter Werbeanzeigen zu einer Anzeige an einer
Ladestation für Elektrofahrzeuge. Es wird jedoch von
einem Fachmann auf dem Gebiet verstanden wer-
den, dass die Systeme und Verfahren, die hierin be-
schrieben sind, angepasst und modifiziert werden
können, wie es für die Anwendung geeignet ist, mit
der man sich befasst, und bei anderen geeigneten
Anwendungen verwendet werden können, und dass
solche anderen Hinzufügungen und Modifikationen
nicht vom Schutzumfang davon abweichen werden.
Insbesondere können die Systeme und Verfahren der
vorliegenden Offenbarung zur Verwendung in irgend-
einem System angepasst werden, das zum Anzei-
gen einer gezielten Werbeanzeige in einem existie-
renden System geeignet ist, das bereits Anwender-
daten empfängt.

[0020] Eine Art zum Fördern der Verwendung von
Elektrofahrzeugen besteht im Liefern von Gratis-La-
dediensten an Orten, wo Fahrer beschäftigt wer-
den können, während ihre Fahrzeuge laden, wie bei-
spielsweise bei Einkaufszentren, Restaurants und
Filmtheatern. Jedoch ist ein Installieren und Unter-
halten einer Ladestation kostspielig und es ist un-
wahrscheinlich, dass eine Firma gewillt ist, Gratis-La-
dedienste zur Verfügung zu stellen, bis nicht Wer-
beanzeigeneinnahmen aus den Ladestationen gene-
riert werden können. Um sicherzustellen, dass Wer-
beanzeigen einen erwünschten Effekt haben, sind

hierin Berechnungssysteme und -verfahren zum Lie-
fern gezielter Werbeanzeigen zu verschiedenen Indi-
viduen beschrieben, die innerhalb eines Bereichs ei-
ner Ladestation gelangen. Die Daten, die unter Ver-
wendung der Systeme und Verfahren der vorliegen-
den Offenbarung gesammelt sind, liefern wertvolle In-
formation für Anzeigekunden bzw. Werbeagenturen
und Firmen, die Ladestationen zur Verfügung stellen,
diesbezüglich, dass die Daten darüber informieren,
welche Typen von Werbeanzeigen für bestimmte Ty-
pen von Individuen mehr oder weniger einnehmend
sind. Darüber hinaus beschreibt die vorliegende Of-
fenbarung Systeme und Verfahren zum Unterschei-
den zwischen Anwendern, die ihre Elektrofahrzeuge
bei einer Ladestation laden, und anderen Individu-
en, die nahe der Ladestation sind. Ein Unterscheiden
zwischen diesen Typen von Individuen kann von Vor-
teil sein, weil es mehr verfügbare Daten in Bezug auf
Anwender der Ladestation im Vergleich mit anderen
Individuen geben kann. Wenn mehr Daten verfügbar
sind, können die Verfahren für gezielte Werbeanzei-
gen in Bezug auf ein Auswählen von Werbeanzeigen
besser funktionieren, um Ebenen einer Anwenderbe-
schäftigung zu maximieren.

[0021] Fig. 1 ist ein Blockdiagramm eines compu-
terisierten Systems 100 zum Liefern von Werbean-
zeigen, die gezielt für Individuen sind, an einer La-
destation für Elektrofahrzeuge gemäß einer illustrati-
ven Implementierung. Das System 100 enthält einen
Server 104, eine Anwendervorrichtung 111, eine Da-
tentrainingsmaschine 103, eine Trainingsdaten-Da-
tenbank 106 und eine Ladestation 108, von welchen
alle über ein Netzwerk 102 miteinander verbunden
sind. Die Trainingsdaten-Datenbank 106 speichert
Daten in Bezug auf Individuen, Gruppen von Individu-
en, Werbeanzeigen und Ausmaße einer Anwenderin-
teraktion mit den Werbeanzeigen. Insbesondere ent-
hält die Trainingsdaten-Datenbank 106 drei Daten-
banken - eine Anwendereigenschaften-Datenbank
106A, eine Werbeanzeigen-Datenbank 106B und ei-
ne Anwenderbeteiligungs-Datenbank 106C. Der Ser-
ver 104 enthält einen Prozessor 105 und eine Wert-
auswertungsmaschine 101, die Werte für Ziel-Indivi-
duen beurteilt, die mit der Ladestation 108 interagie-
ren. Die Ladestation 108 enthält einen Datensamm-
ler 110, ein Messgerät 112, eine Energiequelle 114,
eine Netzwerkschnittstelle 116, einen Prozessor 118
und eine Anzeige 120.

[0022] Wie er hierin verwendet ist, bezieht sich der
Ausdruck „Prozessor“ oder „Computervorrichtung“
auf einen oder mehrere Computer, Mikroprozesso-
ren, Logikvorrichtungen, Server oder andere Vorrich-
tungen, die mit Hardware, Firmware und Software
konfiguriert sind, um eine oder mehrere der hier-
in beschriebenen computerisierten Techniken aus-
zuführen. Prozessoren und Verarbeitungsvorrichtun-
gen können auch eine oder mehrere Speichervor-
richtungen zum Speichern von Eingaben, Ausgaben



DE 20 2015 009 666 U1    2019.02.28

6/33

und Daten, die aktuell verarbeitet werden, enthalten.
Eine illustrative Computervorrichtung 900, die ver-
wendet werden kann, um irgendeinen der Prozes-
soren und Server zu implementieren, die hierin be-
schrieben sind, wird nachstehend unter Bezugnahme
auf Fig. 9 detailliert beschrieben. Wie sie hierin ver-
wendet ist, enthält „Anwendervorrichtung“, ohne Be-
schränkung, irgendeine geeignete Kombination von
einer oder mehreren Vorrichtungen, die konfiguriert
sind, um mit einem Server und/oder einer Ladestation
über ein Netzwerk zu kommunizieren. Beispiele von
Anwendervorrichtungen enthalten, ohne Beschrän-
kung, Personalcomputer, Laptops und mobile Vor-
richtungen (wie beispielsweise Smartphones, Black-
berrys, PDAs, Tabletcomputer, etc.). Nur ein Server
104, eine Anwendervorrichtung 111, eine Datentrai-
ningsmaschine 103, eine Trainingsdaten-Datenbank
106 und eine Ladestation 108 sind in Fig. 1 gezeigt,
um ein Kompliziertmachen der Zeichnung zu vermei-
den. Im Allgemeinen kann das System 100 mehrere
Server, Anwendervorrichtungen oder Ladestationen
unterstützen, und die Datentrainingsmaschine 103
und die Trainingsdaten-Datenbank 106 können auf
einem einzigen System oder auf mehreren verteilten
Systemen implementiert sein.

[0023] Das System 100 liefert Werbeanzeigen auf
der Anzeige 120 der Ladestation 108. Die Werbean-
zeigen werden durch den Server 104 spezifisch aus-
gewählt, um gezielt für ein oder mehrere Individuen
zu sein, für die erfasst wird, dass sie mit der Anzei-
ge 120 an der Ladestation 108 interagieren. Insbe-
sondere ist der Datensammler 110 an der Ladestati-
on 108 konfiguriert, um Daten zu sammeln, die mit ei-
nem oder mehreren Individuen assoziiert sind, die ein
Interesse an der Anzeige 120 zeigen, welche ein digi-
taler Monitor oder ein Bildschirm sein kann, der konfi-
guriert ist, um Werbeanzeigen oder andere Informati-
on anzuzeigen. Die Anzeige 120 kann interaktiv sein,
so dass Individuen mit der Anzeige 120 durch Liefern
einer Eingabe über eine Eingabevorrichtung (z.B.
Folien- bzw. Kleintastaturen, Berührungsbildschirme,
Trackballs, Spracherkennungssysteme, etc.) inter-
agieren können.

[0024] Der Datensammler 110 ist eine Beobach-
tungs- bzw. Überwachungsvorrichtung und enthält ei-
nes oder mehreres von einer Videokamera, einer di-
gitalen Kamera, einer Webcam, einem Infrarotsen-
sor, einem Ultraschallsensor, einem dreidimensiona-
len Laserscanner, einem Mikrophon oder irgendeiner
anderen geeigneten Vorrichtung, die konfiguriert ist,
um Daten in Bezug auf ein oder mehrere Individu-
en aufzuzeichnen. Ein Verarbeiten der Rohdaten, die
durch den Datensammler 110 gesammelt sind, kann
lokal bei der Ladestation 108 durchgeführt werden
oder kann entfernt beim Server 104 durchgeführt wer-
den. Die durch den Datensammler 110 aufgezeich-
neten Daten können verarbeitet werden, um zu be-
stimmen, ob ein Individuum mit der Anzeige 120 in-

teragiert. Beispielsweise kann ein Individuum mit der
Anzeige 120 interagierend sein, wenn das Individu-
um einen Augenkontakt mit der Anzeige 120 herstellt
oder wenn der Körper oder das Gesicht des Indivi-
duums in Richtung zur Anzeige 120 gerichtet ist. Auf
ein Bestimmen hin, dass das Individuum gerade mit
der Anzeige 120 interagiert, kann das Individuum als
ein Ziel-Individuum ausgewählt werden, und die Ei-
genschaften des Individuums können als Ziel-Eigen-
schaften verwendet werden.

[0025] Der Prozessor 116 kann konfiguriert sein, um
die durch den Datensammler 110 aufgezeichneten
Daten zu verarbeiten, um zu erfassen, ob ein Indivi-
duum gerade mit der Anzeige 120 interagiert. In die-
sem Fall sendet der Prozessor 116 die Anwender-
eigenschaften des Ziel-Individuums zum Server 104
zum Verarbeiten und zum Laufenlassen des Vorher-
sagemodells. Alternativ kann der Prozessor 116 we-
nigstens einige der Rohdaten, die durch den Daten-
sammler 110 aufgezeichnet sind, zum Server 104
zum Verarbeiten senden, um zu bestimmen, ob ein
Ziel-Individuum gerade mit der Anzeige 120 inter-
agiert. Bei einigen Ausführungsformen führt der Pro-
zessor 116 einiges an Vorverarbeitung durch, wie bei-
spielsweise ein Bestimmen, dass es ein Individuum in
der Nähe der Ladestation 108 gibt, und sendet nur die
durch den Datensammler 110 aufgezeichneten Da-
ten zum Server 104, wenn ein Individuum nahe der
Ladestation 108 ist. Dies kann erwünscht sein, damit
Bandbreite über dem Netzwerk 102 gespart wird.

[0026] Bei einigen Ausführungsformen ist es er-
wünscht, eine Verletzung der Rechte an Privatsphä-
re des Individuums zu vermeiden. In diesem Fall kön-
nen durch den Datensammler 110 erfasste Daten
hoher Auflösung nicht aufgezeichnet oder gesichert
werden, oder wenn solche Daten aufgezeichnet sind,
können die Daten weggeworfen werden. In diesem
Fall kann der Datensammler 120 nur den allgemei-
nen Umriss eines Individuums erfassen, der im Be-
reich des Datensammlers 120 ist. Sogar solche Da-
ten mit niedriger Auflösung können ausreichende In-
formation zum Bestimmen zur Verfügung stellen, ob
das Individuum auf die Anzeige 120 schaut oder auf
andere Weise Aufmerksamkeit gegenüber der Anzei-
ge 120 zeigt. Darüber hinaus können dann, wenn ein
Individuum physikalisch mit der Anzeige 120 inter-
agiert, wie beispielsweise durch Liefern einer Einga-
be über eine Eingabevorrichtung, wie beispielswei-
se einen Berührungsbildschirm oder ein Mikrophon,
die durch die Eingabevorrichtung gesammelten Da-
ten die durch den Datensammler 110 gesammelten
Daten ergänzen.

[0027] Der Server 104 führt einen Prozess aus, auf
den hierin als eine Werbeanzeigenauswahlfunktion
Bezug genommen wird, welche eine Werbeanzeige
aus einer Gruppe von Kandidaten-Werbeanzeigen
auswählt, die auf der Kandidaten-Werbeanzeigen-
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Datenbank 107 gespeichert sind. Die Werbeanzei-
genauswahlfunktion kann ausgelöst werden, wenn
ein Individuum mit der Anzeige 120 an der Ladesta-
tion 108 interagiert. Eine Interaktion kann durch Ver-
arbeiten von Daten bestimmt werden, die durch den
Datensammler 110 aufgezeichnet sind, oder durch
Erfassen eines Anwenders, der Eingangsdaten über
eine Eingabevorrichtung an der Ladestation 108 lie-
ferte. Die ausgewählte Werbeanzeige ist spezifisch
für das Ziel-Individuum gezielt, das mit der Anzeige
120 interagiert.

[0028] Insbesondere kann der Server 104 Eigen-
schaften empfangen oder bestimmen, die mit dem
Individuum assoziiert sind, und diese Eigenschaften
werden zur Wertauswertungsmaschine 101 geliefert,
die einen individuenspezifischen Wert für jede Kan-
didaten-Werbeanzeige in einer Gruppe von Kandida-
ten-Werbeanzeigen beurteilt. Der individuenspezifi-
sche Wert entspricht einem vorhergesagten Ausmaß
oder Grad einer Anwenderbeteiligung, für die vorher-
gesagt ist, dass sie zwischen dem Individuum und der
Kandidaten-Werbeanzeige auftritt. Die Werbeanzei-
ge mit dem höchsten Wert kann ausgewählt werden,
um über die Anzeige 120 zum Individuum geliefert zu
werden. Der Prozess zum Auswählen einer Werbe-
anzeige aus einer Gruppe von Kandidaten-Werbean-
zeigen wird in Bezug auf Fig. 6 detailliert beschrie-
ben.

[0029] Die Wertauswertungsmaschine 101 beurteilt
Werte für die Gruppe von Kandidaten-Werbeanzei-
gen durch Anwenden eines Berechnungsmodells auf
die Gruppe von Kandidaten-Werbeanzeigen und An-
wendereigenschaften des Individuums. Das Berech-
nungsmodell ist in der Form einer Gruppe von Re-
geln, die durch die Datentrainingsmaschine 103 er-
zeugt sind, welche eine Maschinenlerntechnik an
einer Trainingsdatengruppe durchführt, die auf der
Trainingsdaten-Datenbank 106 gespeichert ist. Wie
es in Fig. 1 gezeigt ist, ist die Trainingsdaten-Da-
tenbank 106 ein verteiltes System von drei Daten-
banken, die Anwendereigenschaftsdaten, Werbean-
zeigendaten und Anwenderbeteiligungsdaten spei-
chern. Im Allgemeinen können die in der Trainings-
daten-Datenbank 106 gespeicherten Daten auf der-
selben Datenbank oder irgendeiner Anzahl von un-
terschiedlichen Datenbanken, die auf derselben Vor-
richtung angeordnet oder über mehrere Orte verteilt
sind, gespeichert werden. Die in der Anwenderei-
genschaften-Datenbank 106A, der Werbeanzeigen-
Datenbank 106B und der Anwenderbeteiligungs-Da-
tenbank 106C gespeicherten Daten werden nachste-
hend detailliert beschrieben und werden durch die
Datentrainingsmaschine 103 verwendet, um ein Vor-
hersagemodell zu trainieren, das ein Ausmaß einer
Anwenderbeteiligung zwischen einem Anwender und
einer Werbeanzeige vorhersagen kann.

[0030] Die Anwendereigenschaften-Datenbank
106A, die Werbeanzeigen-Datenbank 106B und die
Anwenderbeteiligungs-Datenbank 106C speichern
Trainingsdaten, die durch eine Maschinenlerntech-
nik verwendet werden, um ein Berechnungsmodell
zu trainieren. Wie es hierin verwendet wird, bedeutet
„Trainieren“ einer Datengruppe ein Erzeugen einer
Gruppe von Regeln, die ein Ausmaß einer Anwen-
derbeteiligung für Anwender und Werbeanzeigen mit
bestimmten Eigenschaften genau vorhersagen. Ein
Trainieren einer Datengruppe, um eine Regelgruppe
zu erhalten, wird in Bezug auf Fig. 7 detailliert be-
schrieben.

[0031] Die Maschinenlerntechnik enthält ein Emp-
fangen von zwei Eingaben - einem Eingabevektor
und einem Antwortvektor. Wie er hierin verwendet
wird, bezieht sich der Eingabevektor auf Daten, die
in der Anwendereigenschaften-Datenbank 106A ge-
speichert sind, und Daten, die in der Werbeanzei-
gen-Datenbank 106B gespeichert sind. Der Antwort-
vektor bezieht sich auf Daten, die in der Anwender-
beteiligungs-Datenbank 106C gespeichert sind. Die
Maschinenlerntechnik wendet statistische Modellie-
rungsverfahren an, um zu einem Berechnungsmodell
zu passen, um den Antwortvektor basierend auf dem
Eingabevektor vorherzusagen. Ein Berechnungsmo-
dell, das gut funktioniert, kann das Ausmaß einer
Anwenderbeteiligung (d.h. den Antwortvektor), die
durch einen Anwender gezeigt wird, der bestimm-
te Anwendereigenschaften hat, in Reaktion auf ei-
ne Werbeanzeige mit bestimmten Werbeanzeigenei-
genschaften (d.h. den Eingabevektor) genau vorher-
sagen.

[0032] Die in der Trainingsdaten-Datenbank 106 ge-
speicherten Trainingsdaten können über eine Zeitpe-
riode gesammelt werden, während welcher verschie-
dene Werbeanzeigen mit unterschiedlichen Werbe-
anzeigeneigenschaften (die in der Werbeanzeigen-
Datenbank 106B gespeichert sind) verschiedenen
Anwendern mit unterschiedlichen Anwendereigen-
schaften (die in der Anwendereigenschaften-Daten-
bank 106A gespeichert sind) gezeigt werden. Die
Trainingsdaten können gesammelt werden, während
Werbeanzeigen auf einer oder mehreren Ladesta-
tionen 108 angezeigt werden, oder können in einer
vollständig anderen Umgebung gesammelt werden.
Ausmaße an Anwenderbeteiligung oder Grade an
Anwenderbeteiligung mit den Werbeanzeigen wer-
den überwacht und in der Anwenderbeteiligungs-Da-
tenbank 106C gespeichert. Nachdem genügend Trai-
ningsdaten (mit sowohl Eingabevektor- als auch Ant-
wortvektor-Daten) gesammelt sind, erzeugt die Da-
tentrainingsmaschine 103 das Berechnungsmodell,
das eine unbekannte Antwort (d.h. ein Ausmaß ei-
ner Anwenderbeteiligung) für eine bekannte Eingabe
(d.h. eine Gruppe von Anwendereigenschaften und
eine Gruppe von Werbeanzeigeneigenschaften) vor-
hersagen kann.
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[0033] Die Anwendereigenschaften-Datenbank
106A enthält Daten, die mit dem Anwender as-
soziiert sind, der Vorhersageinformation in Bezug
auf ein Ausmaß einer Anwenderbeteiligung mit ei-
ner Werbeanzeige liefern kann. Anstelle eines Spei-
cherns von persönlicher Identifizierungsinformation
in Bezug auf einen jeweiligen Anwender ordnen
die in der Anwendereigenschaften-Datenbank 106A
gespeicherten Daten unterschiedliche Anwender zu
unterschiedlichen Kategorien von Anwendereigen-
schaften zu. Beispielsweise kann die Anwenderei-
genschaften-Datenbank 106A Anwendereigenschaf-
ten enthalten, die aus Daten geschätzt sein kön-
nen, die durch den Datensammler 110 aufgezeich-
net sind. Beispiele von Anwendereigenschaften ent-
halten, sind aber nicht darauf beschränkt, Alter,
Geschlecht, Menschenschlag, Demographie, Größe
oder irgendeine andere geeignete Anwendereigen-
schaft, die aus Daten bestimmt werden kann, die
durch den Datensammler 110 aufgezeichnet sind.
Darüber hinaus können Anwendereigenschaften In-
formation enthalten, wie beispielsweise solche, wel-
che Kleidung oder Accessoires das Individuum trägt,
oder Objekte, die das Individuum trägt, wie beispiels-
weise Einkaufstaschen oder Nahrung oder Getränke.
In diesem Fall kann oder können ein oder mehrere
Logos aus den Daten erfasst werden, die durch den
Datensammler 110 aufgezeichnet sind, und die Logo-
Information kann als ein oder mehrere der Anwender-
eigenschaften enthalten sein.

[0034] Bei einigen Ausführungsformen enthält die
Anwendereigenschaften-Datenbank 106A Daten in
Bezug auf sowohl Individuen als auch Gruppen von
Individuen und kann weiterhin quer über unterschied-
liche Typen von Gruppen von Individuen unterschei-
den, wie beispielsweise zwischen einer Gruppe, die
Kinder (z.B. eine Familie) enthält, und einer Grup-
pe, die Individuen in etwa demselben Alter (z.B. eine
Gruppe von Freunden) enthält. Insbesondere kann
die Anwendereigenschaften-Datenbank 106A Eigen-
schaften enthalten, die eine Gruppe von Individuen
charakterisieren, wie beispielsweise, wie viele Indivi-
duen es in der Gruppe gibt und die relativen Größen-
oder Altersunterschiede zwischen den Individuen in
der Gruppe.

[0035] Auf ein Erfassen einer Gruppe von Individu-
en aus den durch den Datensammler 110 aufgezeich-
neten Daten hin kann der Server 104 eine gezielte
Werbeanzeige für ein spezifisches zu der Ziel-Grup-
pe oder für ein Ziel-Individuum in der Gruppe aus-
wählen. Bei einem Beispiel können die Anwenderei-
genschaften von jedem der Individuen innerhalb der
Ziel-Gruppe verarbeitet werden, um individuenspezi-
fische Werte für jedes Individuum zuzuordnen. Die
individuenspezifischen Werte können über die Indi-
viduen angehäuft werden, um einen gruppenspezi-
fischen Wert zu bilden, und die Kandidaten-Werbe-
anzeige mit dem gruppenspezifischen Wert, der ei-

ne Schwelle übersteigt, kann ausgewählt werden. Auf
diese Weise wird die Werbeanzeige, die der Grup-
pe von Individuen angezeigt wird, ausgewählt, um
die Wahrscheinlichkeit zu maximieren oder zu erhö-
hen, dass die Ziel-Gruppe von Individuen die Auf-
merksamkeit auf die Anzeige 120 richten wird.

[0036] Bei einem Beispiel wird eines der Individuen
in der Gruppe für gezieltes Werben ausgewählt. In
diesem Fall kann eine Ebene einer Beteiligung für je-
des Individuum in der Gruppe überwacht werden und
kann das ausgewählte Individuum mit der höchsten
Ebene an Beteiligung assoziiert werden. Der Daten-
sammler 110 kann bestimmen, dass das ausgewähl-
te Individuum eine Aufmerksamkeit auf die Anzeige
120 für das längste Ausmaß an Zeit aus irgendeinem
in der Gruppe gerichtet hat. Bei einem Beispiel kann
dann, wenn der Server 104 erkennt, dass eines der
Individuen ein Kind ist, das Kind als das Ziel-Indivi-
duum auswählen. Auf diese Weise können gezielte
Werbeanzeigen, die auf das Kind gerichtet sind, auf
der Anzeige 120 gezeigt werden. Alternativ kann der
Server 104 erkennen, dass eines der Individuen ein
Erwachsener ist, der durch ein Kind begleitet ist. Der
Server 104 kann den Erwachsenen als das Ziel-Indi-
viduum auswählen und die gezielten Werbeanzeigen
können ausgewählt werden, um auf den Erwachse-
nen gerichtet zu sein. Diese Werbeanzeigen können
ein Fördern von Produkten oder Diensten in Bezug
auf Kinderbetreuung enthalten.

[0037] Die Werbeanzeigen-Datenbank 106B enthält
Daten, die mit einer Gruppe von Werbeanzeigen as-
soziiert sind, die zuvor Individuen angezeigt wor-
den sein können, die die Anwendereigenschaften ha-
ben, die in der Anwendereigenschaften-Datenbank
106A definiert sind. Insbesondere können die auf
der Werbeanzeigen-Datenbank 106B gespeicherten
Daten verschiedenen Werbeanzeigeneigenschaften
entsprechen, die eine Werbeanzeige charakterisie-
ren. Als ein Beispiel kann eine Werbeanzeigeneigen-
schaft einem Typ eines Produkts oder Dienstes ent-
sprechen, der die Werbeanzeige fördert. Als ein wei-
teres Beispiel kann eine Werbeanzeigeneigenschaft
einer Charakteristik der Werbeanzeige selbst ent-
sprechen, wie beispielsweise der Dauer der Wer-
beanzeige. Eine Werbeanzeigeneigenschaft kann ir-
gendeiner hörbaren oder visuellen Charakteristik der
Werbeanzeige entsprechen, wie beispielsweise ob
die Werbeanzeige sehr dynamisch oder farbenreich
ist oder ob die Werbeanzeige eine Animation oder
Cartoons enthält. Als ein weiteres Beispiel kann ei-
ne Werbeanzeigeneigenschaft eine Ebene einer In-
teraktivität enthalten, die mit der Werbeanzeige as-
soziiert ist, wie beispielsweise ob die Werbeanzei-
ge auf eine Anwendereingabe reagiert, wie beispiels-
weise über eine Eingabevorrichtung oder einen An-
wenderbewegungsdetektor. Im Allgemeinen kann ir-
gendein Typ einer Eigenschaft, der eine Werbeanzei-
ge oder das Produkt oder den Dienst, das oder der
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die Werbeanzeige fördert, charakterisiert, verwendet
werden. Verschiedene Kategorien von Werbeanzei-
geneigenschaften sind in Bezug auf Fig. 2 gezeigt
und beschrieben.

[0038] Die Anwenderbeteiligungs-Datenbank 106C
enthält Daten in Bezug auf ein gemessenes Aus-
maß an Anwenderbeteiligung zwischen einem An-
wender mit bestimmten Anwendereigenschaften (die
in der Anwendereigenschaften-Datenbank 106A ge-
speichert sind) und einer bestimmten Werbeanzei-
ge (die in der Werbeanzeigen-Datenbank 106B ge-
speichert ist). Das gemessene Ausmaß an Anwen-
derbeteiligung kann einer Zeitdauer entsprechen, für
welche der Anwender mit der Werbeanzeige inter-
agierte, ein Maß an Aufmerksamkeit, die der Anwen-
der der Werbeanzeige zeigte, oder eine Kombinati-
on von beiden. Beispielsweise kann das gemesse-
ne Ausmaß an Anwenderbeteiligung einer Zeitdauer
entsprechen, für welche der Anwender einen Augen-
kontakt mit der Anzeige 120 herstellte, die die Wer-
beanzeige zeigt, oder einer Zeitdauer, für welche der
Anwender auf die Anzeige 120 schaut, während die
Werbeanzeige gezeigt wird. Bei einem weiteren Bei-
spiel kann das gemessene Ausmaß an Anwender-
beteiligung davon abhängen, ob der Anwender ein
oder mehrere andere Individuen dafür einnahm, ih-
re Aufmerksamkeit für die Anzeige oder auf die Wer-
beanzeige zu richten. Dies kann ein Hinweis darauf
sein, dass eine bestimmte Werbeanzeige für diesen
Anwender besonders einnehmend ist. In diesem Fall
kann das Ausmaß an Anwenderbeteiligung für einen
Anwender, der ein zusätzliches Publikum für die Wer-
beanzeige einbezieht, größer als dasjenige für einen
Anwender sein, der kein zusätzliches Publikum ein-
bezieht. Im Allgemeinen können irgendwelche Daten,
die mit einer Anwenderbeteiligung assoziiert sind, in
der Anwenderbeteiligungs-Datenbank 106C gespei-
chert sein.

[0039] Wie es oben beschrieben ist, führt die Daten-
trainingsmaschine 103 eine Maschinenlemtechnik an
den Trainingsdaten durch, die auf der Trainingsda-
ten-Datenbank 106 gespeichert sind. Das Ergebnis
der Maschinenlerntechnik ist eine Gruppe von Re-
geln, die das Berechnungsmodell definieren. Die Da-
tentrainingsmaschine 103 stellt das Berechnungsmo-
dell über das Netzwerk 102 der Wertauswertungsma-
schine 101 zur Verfügung, welche das Modell ver-
wendet, um Werte zu einer Gruppe von Kandidaten-
Werbeanzeigen unter Verwendung von Echtzeit-An-
wendereigenschaftsdaten zuzuordnen.

[0040] Die Kandidaten-Werbeanzeigen sind auf der
Kandidaten-Werbeanzeigen-Datenbank 107 gespei-
chert, die auf demselben System wie die Trainings-
daten-Datenbank 106 oder einem separaten Sys-
tem gespeichert sein kann. Bei einigen Ausfüh-
rungsformen ist die Kandidaten-Werbeanzeigen-Da-
tenbank 107 dieselbe wie die Werbeanzeigen-Da-

tenbank 106B. Bei anderen Ausführungsformen ent-
hält die Kandidaten-Werbeanzeigen-Datenbank 107
Werbeanzeigen, die nicht in der Werbeanzeige-Da-
tenbank 106B enthalten sind. Die Kandidaten-Wer-
beanzeigen können eine Gruppe von Werbeanzei-
gen sein, die spezifisch für den geographischen Ort
der Ladestation 108 sind, wie beispielsweise Werbe-
anzeigen für ein lokales Geschäft oder regionale Pro-
dukte und Dienste. Die Kandidaten-Werbeanzeigen
können neue Werbeanzeigen enthalten, die zuvor
nicht verwendet worden sind (und daher nicht beim
Training des Berechnungsmodells verwendet sind).

[0041] Die Echtzeit-Anwendereigenschaftsdaten
werden in Echtzeit vom Datensammler 110 gesam-
melt, und können mit unbekannten oder unbestimm-
ten Ausmaßen an Anwenderbeteiligung für die un-
terschiedlichen Kandidaten-Werbeanzeigen assozi-
iert sein. Das Berechnungsmodell stellt eine Vorher-
sage der Ausmaße an Anwenderbeteiligung durch
Beurteilen eines Werts für jede Kandidaten-Werbe-
anzeige zur Verfügung. Auf diese Weise lässt das
Berechnungsmodell eine Vorhersage eines Ausma-
ßes oder Grads an Anwenderbeteiligung zu, dass
das Echtzeit-Individuum mit einer Werbeanzeige in-
teragieren wird. Der Server 104 kann die Werbean-
zeige mit dem maximalen Wert oder einem Wert, der
eine Schwelle übersteigt, auswählen und die ausge-
wählte Werbeanzeige wird über das Netzwerk 102
zur Anzeige an der Ladestation 108 geliefert.

[0042] Die Anwendervorrichtung 111 kann ein Per-
sonalcomputer, ein Laptopcomputer, ein Tablet, ei-
ne mobile Vorrichtung oder irgendeine andere Vor-
richtung sein, die durch einen Anwender verwendet
werden kann, um den Ort und die Verfügbarkeit der
Ladestation 108 zu bestimmen. Bei einem Beispiel
ist die Anwendervorrichtung 111 eine mobile Vorrich-
tung, die eine Karte eines aktuellen Orts eines Fah-
rers und Anzeichen, die auf verschiedene Orte von
nahen Ladestationen zeigen, anzeigt. Die Karte kann
unterschiedliche Indikatoren für verfügbare Ladesta-
tionen und nicht verfügbare Ladestationen enthalten.
Eine Ladestation 108 kann nicht verfügbar sein, wenn
sie aktuell verwendet wird oder wenn sie aktuell zur
Wartung geschlossen ist oder auf andere Weise im
Dienst ist. Die auf der Anwendervorrichtung 111 an-
gezeigte Karte kann weiterhin einen Zeitgabeindika-
tor enthalten, der ein geschätztes Ausmaß an Zeit
beschreibt, die gelassen wird, bis eine nicht verfüg-
bare Ladestation verfügbar wird. Ein beispielhaftes
Verfahren zum Anzeigen verschiedener Nachrichten
über die Anwendervorrichtung 111 zum Anwender
wird in Bezug auf Fig. 8 detailliert beschrieben.

[0043] Bei einigen Ausführungsformen informieren
die Daten, die mit einem Anwenderkonto assoziiert
sind, auf das über die Anwendervorrichtung 111 zu-
gegriffen wird, über die Anwendereigenschaftsdaten,
die als eine Eingabe in das Berechnungsmodell ver-
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wendet werden. Insbesondere kann sich ein Anwen-
der für ein Konto mit Diensten registrieren, die durch
den Server 104 zur Verfügung gestellt sind, und der
Anwender greift auf das Konto über die Anwender-
vorrichtung 111 zu. Insbesondere kann die Konten-
information Daten in Bezug auf den Anwender ent-
halten, der aus den Daten nicht auf einfache Weise
bestimmt werden kann, die durch den Datensamm-
ler 110 aufgezeichnet sind. Beispielsweise kann die
Konteninformation Daten enthalten, die mit dem Mo-
dell, dem Hersteller und/oder dem Jahr von einem
oder mehreren Fahrzeugen enthalten, die im Be-
sitz des Anwenders sind oder durch diesen verwen-
det werden, Versicherungsinformation, Haushaltsin-
formation oder irgendeine andere geeignete Anwen-
derinformation, die verwendet werden kann, um ge-
zielte Werbeanzeigen für den Anwender auszuwäh-
len. Bei einem Beispiel kann der Anwender auswäh-
len, das mit dem Server 104 assoziierte Konto mit
einem oder mehreren anderen Anwenderkonten zu
verbinden, die Information über die Einkaufsgewohn-
heiten oder Online-Browsinggewohnheiten des An-
wenders haben. Auf diese Weise liest der Server 104
Information über den Anwender aus und verwendet
diese, die nicht aus dem Datensammler 110 bestimmt
werden kann. Bei einigen Ausführungsformen ent-
hält die Konteninformation Daten in Bezug auf geo-
graphische Daten, die mit dem Anwender assoziiert
sind, wie beispielsweise die Bereiche entsprechend
den Orten eines Anwenders zu verschiedenen Zei-
ten. Gezielte Werbeanzeigen für Geschäfte mit Ein-
zelhandelsorten in diesen Bereichen können zum An-
zeigen vom Anwender ausgewählt werden.

[0044] Bei einigen Ausführungsformen unterschei-
det der Datensammler 110 zwischen einem Fahrer
und einem Vorbeigehenden und der Server 104 kann
in einem von zwei Moden arbeiten - Liefern geziel-
ter Werbeanzeigen zum Fahrer oder Liefern geziel-
ter Werbeanzeigen zu einem Vorbeigehenden. Ins-
besondere kann der Datensammler 110 ein Individu-
um identifizieren, das ein Elektrofahrzeug in die La-
destation 108 als ein Fahrer einsteckt. Alternativ kann
der Datensammler ein Individuum identifizieren, das
aus dem Fahrzeug von der Fahrerseitentür als ein
Fahrer aussteigt. Auf ein Erkennen eines Individuums
als einen Fahrer hin kann der Datensammler 110 die
Bewegung des Fahrers verfolgen und den Fahrer von
anderen Individuen unterscheiden, die innerhalb des
Bereichs des Datensammlers 110 sind.

[0045] Wenn der Datensammler den Fahrer erkennt,
kann der Datensammler 110 bestimmen, dass der
Fahrer mit der Anzeige 120 interagiert. In diesem Fall
kann der Server 104 eine gezielte Werbeanzeige für
den Fahrer basierend auf nicht nur den Anwender-
eigenschaftsdaten auswählen, die durch den Daten-
sammler 110 aufgezeichnet sind, sondern auch der
Konteninformation, die mit dem Anwenderkonto des
Fahrers assoziiert ist. Wenn keine Konteninformation

verfügbar ist oder wenn der Fahrer kein Anwender-
konto hat, dann kann die gezielte Werbeanzeige für
den Fahrer basierend auf einer Kombination der An-
wendereigenschaftsdaten des Fahrers sowie Fahr-
zeuginformation, die dann bestimmt wird, wenn das
Elektrofahrzeug in die Ladestation 108 eingesteckt
wird, ausgewählt werden. Beispielsweise kann die
Fahrzeuginformation den Hersteller, das Modell und/
oder das Jahr des Fahrzeugs enthalten. Auf diese
Weise kann deshalb, weil mehr Daten über Fahrer
von Elektrofahrzeugen als über Vorübergehende be-
kannt sind, die gezielte Werbeanzeige, die durch den
Server 104 geliefert wird, besser für den Fahrer als
für einen Vorbeigehenden gezielt werden. Auf diese
Weise ist dadurch, dass sie zu einem Unterscheiden
zwischen Fahrern und Nichtfahrern fähig ist, die La-
destation 108 dazu fähig, verbesserte gezielte Wer-
beanzeigen für Fahrer im Vergleich mit Nichtfahrem
zu liefern.

[0046] Bei einigen Ausführungsformen bildet der
Server 104 eine Vorhersage in Bezug darauf, ob ein
Fahrer mit der Anzeige 120 interagieren wird, basie-
rend auf den durch das Messgerät 112 gesammel-
ten Daten aus. Insbesondere können die Messgerä-
tedaten anzeigen, dass ein großes Ausmaß an Zeit
übrigbleibt, bevor ein Laden beendet ist. In diesem
Fall kann der Server 104 vorhersagen, dass es un-
wahrscheinlich ist, dass der Fahrer bei der Ladestati-
on 108 bleibt, während das Elektrofahrzeug geladen
wird. Somit kann der Server 104 Werbeanzeigen zu
Ziel-Anwendern auswählen, die an der Ladestation
108 vorbeigehen. Alternativ kann dann, wenn ein ge-
ringes Ausmaß an Zeit gelassen wird, bevor das La-
den beendet ist, der Server 104 vorhersagen, dass
es wahrscheinlich ist, dass der Fahrer bei der Lade-
station 108 während des Ladeprozesses bleibt, und
kann Werbeanzeigen auswählen, um auf den Fahrer
abzuzielen. Wenn der Fahrer die Anwendervorrich-
tung 111 verwendet, wie beispielsweise ein Mobilte-
lefon, kann der Server 104 unter Verwendung eines
Ortsindikatorsignals auf dem Telefon, wie beispiels-
weise eines GPS-Signals, erfassen, dass der Fahrer
zur Ladestation 108 zurückgekehrt ist. Auf ein Erfas-
sen der Rückkehr des Fahrers hin kann der Server
104 die Anzeige 120 an der Ladestation 108 updaten,
um eine gezielte Werbeanzeige für den Fahrer zu lie-
fern.

[0047] Bei einigen Ausführungsformen enthält der
Datensammler 110 eine Redundanzzählervorrich-
tung zusätzlich zu einer Kamera. Bei einem Beispiel
können die Anwendereigenschaften der Individuen,
die innerhalb des Bereichs des Datensammlers 110
gelangen, durch die Kamera gesammelt werden, und
kann ein Redundanzzähler verwendet werden, um
die Anzahl von Individuen zu zählen. Der Redun-
danzzähler kann in der Form eines Ultraschallsen-
sors oder eines Infrarotsensors sein und kann ver-
wendet werden, um zu bestätigen, dass die durch
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den Datensammler 110 aufgezeichneten Daten ge-
nau sind.

[0048] Die Komponenten des Systems 100 der
Fig. 1 können auf irgendeine Anzahl von Arten an-
geordnet, verteilt und kombiniert sein. Beispielswei-
se können die Komponenten des Systems 100 über
mehrere Verarbeitungs- und Speichervorrichtungen
verteilt sein, die über das Netzwerk 102 verbunden
sind. Eine solche Implementierung kann für eine ver-
teilte Berechnung über mehrere Kommunikationssys-
teme geeignet sein, einschließlich drahtloser und ver-
drahteter Kommunikationssysteme, die einen Zugriff
auf eine gemeinsame Netzwerkressource gemein-
sam nutzen. Bei einigen Implementierungen ist das
System 100 in einer Cloud-Computerumgebung im-
plementiert, in welcher eine oder mehrere der Kom-
ponenten durch unterschiedliche Verarbeitungs- und
Speicherdienste zur Verfügung gestellt sind, die über
das Internet oder ein anderes Kommunikationssys-
tem verbunden sind.

[0049] Obwohl Fig. 1 ein netzwerkbasiertes Sys-
tem zum Liefern einer gezielten Werbeanzeige zu ei-
ner Anzeige an einer Ladestation zeigt, können die
funktionellen Komponenten des Systems 100 als ei-
ne oder mehrere Komponenten implementiert sein,
die bei der Ladestation 108 enthalten sind oder lo-
kal zu diesen sind. Zusätzlich können die durch je-
de der Komponenten im System der Fig. 1 durch-
geführten Funktionen neu angeordnet werden. Bei
einigen Implementierungen kann jeder oder können
beide der Prozessoren 114 und 105 einiges oder al-
les der Funktionen des Servers 104, der Ladesta-
tion 108, der Datentrainingsmaschine 103 oder der
Anwendervorrichtung 111 durchführen, wie es hier-
in beschrieben ist. Der Einfachheit einer Diskussion
halber, wird das Übrige dieser Offenbarung oft ein
Liefern gezielter Werbeanzeigen unter Bezugnahme
auf das System 100 der Fig. 1 beschreiben. Jedoch
können irgendwelche geeignete Variationen des Sys-
tems 100 verwendet werden, ohne vom Schutzum-
fang dieser Offenbarung abzuweichen.

[0050] Fig. 2 ist eine beispielhafte Datenstruktur
200, die eine vereinfachte Wertausgabe eines Be-
rechnungsmodells darstellt, das auf einer Gruppe von
Anwendereigenschaften und einer Gruppe von Wer-
beanzeigeeigenschaften basiert. Bei der Datenstruk-
tur 200 sind sechs beispielhafte Kategorien von An-
wendereigenschaften in der Spalte ganz links aufge-
listet und sind sieben beispielhafte Kategorien von
Werbeanzeigeneigenschaften in der obersten Zeile
aufgelistet. Die Kategorien von Anwendereigenschaf-
ten enthalten ein Geschlecht eines Individuums und
einen angenäherten Altersbereich eines Individuums
und die Kategorien von Werbeanzeigeeigenschaf-
ten enthalten verschiedene Typen von Werbeanzei-
gen, wie beispielsweise Technologie, Erziehung, Au-
to, Mode, Gesundheit, Spielzeuge und Film/Fernse-

hen. Die Zahlen in der Datenstruktur 200 entspre-
chen einem Wert für eine entsprechende Kategorie
von Anwendereigenschaften (bezeichnet durch die
Zeile) und einer entsprechenden Kategorie von Wer-
beanzeigeeigenschaften (bezeichnet durch die Spal-
te). Ein höherer Wert kann einer höheren vorherge-
sagten Ebene einer Beteiligung für einen Anwender
entsprechen, der in eine Anwenderkategorie klassifi-
ziert ist, und einer Werbeanzeige, die in eine Werbe-
anzeigenkategorie klassifiziert ist.

[0051] Die Kategorien für Anwendereigenschaften
und die Werbeanzeigeneigenschaften in der Daten-
struktur 200 sind nur zu illustrativen Zwecken gezeigt.
Wie es in der Datenstruktur 200 gezeigt ist, enthält
jede Kategorie von Anwendereigenschaften zwei Ei-
genschaften in Bezug auf das Geschlecht und den
Altersbereich eines Individuums und enthält jede Ka-
tegorie von Werbeanzeigeneigenschaften eine ein-
zelne Eigenschaft in Bezug auf den Typ eines Pro-
dukts oder eines Dienstes, welches oder welchen die
Werbeanzeige fördert. Ein Fachmann auf dem Gebiet
wird verstehen, dass irgendeine Anzahl von irgend-
welchen geeigneten Eigenschaften verwendet wer-
den kann. Insbesondere kann eine Kategorie von An-
wendereigenschaften oder eine Kategorie von Wer-
beanzeigeneigenschaften eine einzelne Eigenschaft
oder mehrere Eigenschaften enthalten. Bei einem
Beispiel können Anwendereigenschaftsdaten Infor-
mation in Bezug auf individuelle demographische Da-
ten, Menschenschlaginformation, zusätzliche Alters-
bereiche oder irgendwelche anderen Anwenderdaten
enthalten, die dafür geeignet sind, verwendet zu wer-
den, um eine gezielte Werbeanzeige für ein Individu-
um auszuwählen. Darüber hinaus können, wie es in
Bezug auf Fig. 1 beschrieben ist, die Anwendereigen-
schaften Daten in Bezug auf Gruppen von Individuen,
wie beispielsweise Familien, enthalten.

[0052] Die Werbeanzeigeneigenschaften können Ei-
genschaften in Bezug auf das Produkt oder den
Dienst enthalten, das oder der in der Werbeanzei-
ge gefördert wird. Die in Fig. 2 gezeigten Werbean-
zeigeneigenschaften entsprechen einfach der allge-
meinen Kategorie des Produkts oder des Dienstes,
aber im Allgemeinen können die allgemeinen Kate-
gorien in Unterkategorien aufgeteilt sein. Beispiels-
weise kann die Modekategorie gemäß Kindermode,
Teenagermode, Frauenmode und Männermode auf-
geteilt sein. Gleichermaßen kann die Gesundheits-
kategorie in Kindergesundheit, weibliche Gesund-
heit, männliche Gesundheit oder Seniorengesundheit
aufgeteilt sein. Die Film/Fernseh-Kategorie kann in
verschiedene Genres, wie beispielsweise familien-
freundliche Unterhaltung, Dokumentarfilme, Dramen,
Komödien oder irgendeine andere geeignete Katego-
rie von Unterhaltung, aufgeteilt sein. Bei einigen Aus-
führungsformen enthalten die Werbeanzeigeneigen-
schaften Eigenschaften in Bezug auf die Werbean-
zeige selbst, wie beispielsweise ihre Dauer, ob die
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Werbeanzeige interaktiv ist und/oder irgendwelche
visuellen Charakteristiken, die mit der Werbeanzei-
ge assoziiert sind. Darüber hinaus kann eine Werbe-
anzeigeneigenschaft enthalten, ob die Werbeanzei-
ge mit einem lokalen Geschäft assoziiert ist, oder ei-
nem Produkt, das spezifisch für die Region ist. Wäh-
rend die Kategorien von in Fig. 2 gezeigten Werbean-
zeigeneigenschaften nur eine einzelne Werbeanzei-
geneigenschaft pro Kategorie enthalten, können die
Kategorien irgendeine Anzahl von Werbeanzeigenei-
genschaften enthalten.

[0053] Bei einigen Ausführungsformen werden die
Kategorien für die Anwendereigenschaften und die
Werbeanzeigeneigenschaften basierend darauf be-
stimmt, ob genügend Trainingsdaten existieren, und/
oder basierend auf dem Trainingsprozess, der durch
die Datentrainingsmaschine 103 ausgeführt wird.
Beispielsweise kann eine 15 Sekunden lange Film-
werbeanzeige in derselben oder einer anderen Ka-
tegorie von einer 30 Sekunden langen Filmwerbe-
anzeige sein. Insbesondere können die Werbeanzei-
gen in unterschiedlichen Kategorien sein, wenn ge-
nügend Trainingsdaten gesammelt sind, um Filmwer-
beanzeigen in unterschiedliche Kategorien basierend
auf einer Dauer zu trennen. Wenn es jedoch nicht ge-
nügend Trainingsdaten gibt, dann können die Wer-
beanzeigen zusammen in dieselbe Kategorie grup-
piert werden. Im Allgemeinen können dann, wenn ein
Trennen der Filmwerbeanzeigenkategorie in mehre-
re Kategorien basierend auf der Dauer einer Wer-
beanzeige die Leistungsfähigkeit des Berechnungs-
modells verbessert, die zwei Werbeanzeigen in die
unterschiedlichen Kategorien getrennt werden. Die
Kategorien für Anwendereigenschaften können glei-
chermaßen gemäß der Leistungsfähigkeit des Mo-
dells bestimmt werden.

[0054] Fig. 3 ist ein Ablaufdiagramm eines illustrati-
ven Verfahrens 300 zum Erfassen, ob ein Fahrzeug
in die Ladestation 108 eingesteckt ist. Das Verfahren
300 kann durch den Server 104 oder die Ladestation
108 ausgeführt werden und enthält den Schritt zum
Bestimmen, ob ein Elektrofahrzeug in die Ladestation
eingesteckt ist, beim Entscheidungsblock 304. In Ab-
hängigkeit davon, ob ein Elektrofahrzeug in die Lade-
station 108 eingesteckt ist, kann der Server 104 aus-
wählen, in einem von zwei Moden zu arbeiten. Wenn
ein Fahrzeug eingesteckt ist, kann der Server 104 bei
306 auswählen, in einem ersten Modus zu arbeiten,
welcher gezielte Werbeanzeigen zu einem Anwender
liefert, der mit dem Fahrzeug assoziiert ist, wie bei-
spielsweise dem Fahrer oder einem Passagier. Der
erste Modus wird in Bezug auf Fig. 4 detailliert be-
schrieben.

[0055] Alternativ dazu kann dann, wenn es kein
Fahrzeug gibt, das in die Ladestation 108 eingesteckt
ist, der Server 104 bei 310 auswählen, in einem zwei-
ten Modus zu arbeiten, welcher gezielte Werbean-

zeigen zu Individuen liefert, die die Ladestation 108
durchlaufen bzw. an dieser vorbeigehen. Der zweite
Modus wird in Bezug auf Fig. 4 detailliert beschrie-
ben. Die Ladestation 108 kann konfiguriert sein, um
zwischen dem ersten Modus, dem zweiten Modus
und irgendeiner anderen Anzahl von Moden in Ab-
hängigkeit davon umzuschalten, ob ein Fahrzeug ak-
tuell bei der Ladestation 108 geladen wird. Wenn bei-
spielsweise ein Fahrzeug eingesteckt ist, kann die
Ladestation 108 im ersten Modus arbeiten, bis der
Server 104 erfasst, dass der Fahrer nicht mit der An-
zeige 120 interagiert. In diesem Fall kann die Lade-
station 108 zum zweiten Modus umschalten, um ge-
zielte Werbeanzeigen zu Individuen zu liefern, die an
der Ladestation 108 vorbeilaufen, oder eine allgemei-
ne Werbeanzeige zu liefern.

[0056] Fig. 4 ist ein Ablaufdiagramm eines illustrati-
ven Verfahrens 400, das auf ein Bestimmen hin aus-
geführt werden kann, dass ein Fahrzeug in die Lade-
station 108 eingesteckt ist. Das Verfahren 400 kann
durch den Server 104 ausgeführt werden und ent-
hält die Schritte zum Auslesen von Fahrzeuginforma-
tion (Schritt 402), zum Bestimmen eines Ausmaßes
an Zeit, die gelassen ist, um das Fahrzeug zu laden
(Schritt 404), und zum Bestimmen, ob das Ausmaß
an Zeit kleiner als eine Schwelle ist (Entscheidungs-
block 406). Wenn es so ist, bestimmt der Server
104, dass der Fahrer mit der Anzeige interagiert (Ent-
scheidungsblock 408), liest Fahrereigenschaften aus
(Schritt 410), wählt eine Werbeanzeige für den Fah-
rer basierend auf der Fahrzeuginformation in Fahrer-
eigenschaften aus (Schritt 412) und zeigt die ausge-
wählte Werbeanzeige an (Schritt 414). Alternativ da-
zu geht dann, wenn das Ausmaß an Zeit größer als
die Schwelle ist oder wenn der Server 104 bestimmt,
dass der Fahrer nicht mit der Anzeige interagiert, das
Verfahren 400 weiter zu 310, um in dem in Bezug auf
Fig. 5 beschriebenen zweiten Modus zu arbeiten.

[0057] Beim Schritt 402 liest der Server 104 auf ein
Erfassen hin, dass ein Elektrofahrzeug in die Lade-
station 108 eingesteckt ist, Fahrzeuginformation aus,
die mit dem Elektrofahrzeug assoziiert ist, das einge-
steckt ist. Bei einem Beispiel wird die Fahrzeuginfor-
mation basierend auf Daten bestimmt, die durch die
Energiequelle 114 ausgelesen sind, welche konfigu-
riert ist, um Fahrzeugdaten zu bestimmen, wenn das
Fahrzeug in die Energiequelle 114 eingesteckt ist.
In diesem Fall können die Fahrzeugdaten den Her-
steller, das Modell, das Jahr, Batterieleistung oder
irgendwelche anderen geeigneten Daten, die durch
die Energiequelle 114 erfassbar sind, enthalten. Bei
einem Beispiel wird die Fahrzeuginformation basie-
rend auf Daten bestimmt, die durch den Datensamm-
ler 110 aufgezeichnet sind, der verschiedene Cha-
rakteristiken des Fahrzeugs erfasst, wie beispielswei-
se Form, Farbe, Typ oder irgendeine andere geeig-
nete Fahrzeugcharakteristik. Bei einem Beispiel wird
die Fahrzeuginformation basierend auf der Anwen-
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dervorrichtung bestimmt, die mit der Ladestation 108
kommunizieren kann, oder kann durch den Daten-
sammler 110 erfasst werden. In diesem Fall kann
Fahrzeuginformation mit einem Anwenderkonto as-
soziiert werden, auf welches der Fahrer über die An-
wendervorrichtung 111 zugreift. Die Ladestation 108
oder der Server 104 können dazu fähig sein, zu er-
fassen, dass die Anwendervorrichtung 111 innerhalb
einer engen Nähe zur Ladestation 108 ist, und kann
auf die Fahrzeuginformation über das Anwenderkon-
to zugreifen. In diesem Fall kann die Fahrzeuginfor-
mation Versicherungsscheindaten enthalten, die mit
dem Fahrzeug assoziiert sind, oder irgendwelche an-
deren Daten in Bezug auf das Fahrzeug.

[0058] Bei einem Schritt 404 bestimmt der Server
104 ein Ausmaß an Zeit, das gelassen ist, um das
Fahrzeug zu laden. Wie es in Bezug auf Fig. 1 be-
schrieben ist, wird das Ausmaß an Zeit, das gelas-
sen ist, durch das Messgerät 112 bestimmt. Das Aus-
maß an Zeit, das gelassen ist, kann dem gesamten
geschätzten Ausmaß an Zeit entsprechen, das übrig-
bleibt, bevor das Laden des Fahrzeugs beendet ist
und das Fahrzeug vollständig geladen ist. Alternativ
können Anwender der Ladestation 108 beschränkt
sein auf vordefinierte Zeitintervalle, und das Ausmaß
an Zeit, das gelassen ist, kann dem Ausmaß an Zeit
entsprechen, das in dem Zeitintervall übrigbleibt. Die
vordefinierten Zeitintervalle können verwendet wer-
den, um Fahrer vor einem Verlassen ihrer Fahrzeuge
zu entmutigen, die in die Ladestation 108 für ausge-
dehnte Zeitperioden eingesteckt sind.

[0059] Bei einem Entscheidungsblock 406 bestimmt
der Server 104, ob das Ausmaß an Zeit, das gelassen
ist, um das Fahrzeug zu laden, unter einer Schwelle
ist. Ein Vergleichen des übrigen Ausmaßes an Zeit
mit einer Schwelle kann nützlich zum Vorhersagen
einer Wahrscheinlichkeit sein, dass der Fahrer bei
der Ladestation 108 bleibt, bis ein Laden beendet ist.
Wenn es beispielsweise eine geringe übriggebliebe-
ne Menge an Zeit gibt, kann der Server 104 vorher-
sagen, dass der Fahrer bei der Ladestation 108 blei-
ben wird, bis ein Laden beendet ist. In diesem Fall
können die auf der Anzeige 120 gezeigten gezielten
Werbeanzeigen spezifisch für den Fahrer ausgewählt
werden. Wenn es alternativ dazu eine große übrig-
gebliebene Menge an Zeit gibt, kann der Server 104
vorhersagen, dass der Fahrer nicht bei der Ladesta-
tion 108 bleiben wird. In diesem Fall können die ge-
zielten Werbeanzeigen für die allgemeine Öffentlich-
keit oder für andere Individuen, die an der Ladestati-
on 108 vorbeilaufen, ausgewählt werden. Dies ist in
Bezug auf Fig. 5 detailliert beschrieben.

[0060] Auf diese Weise kann die Menge an übrig-
gebliebener Zeit über eine Entscheidung diesbezüg-
lich informieren, ob beim Liefern von Werbeanzei-
gen an der Ladestation 108 auf einen Fahrer oder
einen Vorbeigehenden abzuzielen ist. Eine Verwen-

dung solcher Information kann vorteilhaft sein, weil
es allgemein bevorzugt sein kann, auf einen Fah-
rer abzuzielen, gegenüber einem Vorbeigehenden.
Im Allgemeinen kann das Vorhersagemodell, das die
Kandidaten-Werbeanzeigen auswertet, eine besse-
re Leistungsfähigkeit haben, wenn mehr Information
in Bezug auf das Ziel-Individuum bekannt ist. Der
Server 104 kann dazu fähig sein, mehr Information
über einen Fahrer als einen Vorbeigehenden zu er-
halten, weil die Fahrerinformation Fahrzeuginforma-
tion und Anwenderkonteninformation enthalten kann.
Gegensätzlich dazu kann der Server 104 nur dazu fä-
hig sein, Information in Bezug auf die physikalischen
Charakteristiken eines Vorbeigehenden zu erhalten.
Somit kann eine Leistungsfähigkeit des Modells für
den Fahrer im Vergleich mit einem Vorbeigehenden
verbessert werden, und es kann bevorzugt sein, auf
den Fahrer abzuzielen, gegenüber einem Vorbeige-
henden.

[0061] Bei einem Entscheidungsblock 408 bestimmt
der Server 104, ob der Fahrer mit der Anzeige inter-
agiert. Der Datensammler 110 und die Energiequelle
114 arbeiten zusammen, um zu erfassen, wenn der
Fahrer das Fahrzeug einsteckt. Insbesondere dann,
wenn die Energiequelle 114 anzeigt, dass ein Fahr-
zeug in die Ladestation 108 eingesteckt ist, kann dies
auslösen, dass sich der Datensammler 110 auf das
Individuum fokussiert, das nahe der Energiequelle
114 ist. Der Datensammler 110 kann die Bewegung
des Individuums selbst dann verfolgen, nachdem das
Fahrzeug eingesteckt ist. Bei einigen Ausführungs-
formen kann dann, wenn ein Anwender, der ein an-
derer als der Fahrer ist, das Fahrzeug in die Ener-
giequelle 114 einsteckt, der Datensammler 110 den
Fahrer durch Verfolgen der Bewegungen eines Indi-
viduums erfassen, das das Fahrzeug von der Fahrer-
seite aus verlässt. Auf diese Weise kann der Daten-
sammler 110 bestimmen, ob ein Fahrer nahe der La-
destation 108 bleibt, während das Fahrzeug geladen
wird, oder ob der Fahrer weggeht von der Ladestati-
on 108. Wenn der Fahrer weggeht von der Ladesta-
tion 108 oder wenn der Server 104 auf andere Wei-
se bestimmt, dass der Fahrer nicht mit der Anzeige
120 interagiert, geht das Verfahren 400 weiter zu ei-
nem Schritt 310, der in Bezug auf Fig. 5 detaillierter
beschrieben wird.

[0062] Alternativ dazu geht dann, wenn der Daten-
sammler 110 eine Anzeige liefert, dass der Fahrer mit
der Anzeige interagiert, das Verfahren 400 weiter zu
einem Schritt 410, um Fahrereigenschaften auszule-
sen. Die Fahrereigenschaften können aus dem Da-
tensammler 110 oder aus der Anwendervorrichtung
111 ausgelesen bzw. wiedergewonnen werden. Bei
einem Beispiel können die Fahrereigenschaften ba-
sierend auf physikalischen Charakteristiken des Fah-
rers bestimmt werden, die durch den Datensamm-
ler 110 erfasst sind. Bei einem Beispiel können die
Fahrereigenschaften basierend auf der Anwender-
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vorrichtung 111 bestimmt werden, die mit der Lade-
station 108 kommunizieren kann, oder können durch
den Datensammler 110 erfasst werden. In diesem
Fall können die Fahrereigenschaften mit einem An-
wenderkonto assoziiert werden, auf welches der Fah-
rer über die Anwendervorrichtung 111 zugreift. Die
Ladestation 108 oder der Server 104 können dazu
fähig sein, zu erfassen, dass die Anwendervorrich-
tung 111 innerhalb einer engen Nähe zur Ladestation
108 ist, und kann auf Fahrerinformation über das An-
wenderkonto zugreifen. In diesem Fall kann die Fah-
rerinformation Versicherungsscheindaten, eine oder
mehrere Adressen- oder Kontaktinformationen, die
mit dem Konto assoziiert sind, oder irgendwelche an-
deren Daten in Bezug auf den Fahrer enthalten.

[0063] Bei einem Schritt 412 wählt der Server 104
eine Werbeanzeige für den Fahrer basierend auf der
Fahrzeuginformation aus, die beim Schritt 402 aus-
gelesen ist, und den Fahrereigenschaften, die beim
Schritt 410 ausgelesen sind. Die ausgewählte Wer-
beanzeige ist zum Fahrer gezielt und kann ausge-
wählt sein, um das vorhergesagte Ausmaß an Be-
teiligung zwischen dem Fahrer und der Anzeige 120
zu maximieren oder wenigstens zu erhöhen. Ein bei-
spielhafter Prozess zum Auswählen einer Werbean-
zeige wird in Bezug auf Fig. 6 detaillierter beschrie-
ben.

[0064] Bei einem Schritt 414 wird die ausgewählte
Werbeanzeige über die Anzeige 120 angezeigt. Wäh-
rend die Werbeanzeige angezeigt wird, kann der Da-
tensammler 110 damit fortfahren, das Ausmaß an Be-
teiligung, das durch den Fahrer gezeigt ist, in Reak-
tion auf die ausgewählte Werbeanzeige zu überwa-
chen. Die Trainingsdaten können gemäß dem über-
wachten Ausmaß an Beteiligung upgedated werden.
Insbesondere können Daten in Bezug auf die Fahrer-
eigenschaften, die ausgewählte Werbeanzeige und
das gezeigte Ausmaß an Beteiligung zur Trainings-
daten-Datenbank 106 geliefert werden und die Da-
tenbanken können demgemäß upgedatet werden,
um das gezeigte Ausmaß an Interaktion zwischen
dem Fahrer und der ausgewählten Werbeanzeige zu
berücksichtigen bzw. zu zeigen. Die Daten können
in Echtzeit oder periodisch geliefert werden, um die
Trainingsdaten-Datenbank 106 upzudaten. Das Be-
rechnungsmodell, das verwendet wird, um ein Aus-
maß an Anwenderinteraktion mit Kandidaten-Werbe-
anzeigen vorherzusagen, kann auch auf geeignete
Weise upgedatet werden, wenn die Trainingsdaten-
Datenbank 106 upgedatet wird. Das Modell kann in
Echtzeit upgedatet (d.h. erneut trainiert) werden, wie
die Trainingsdaten-Datenbank 106 upgedatet wird,
oder periodisch, wie beispielsweise einmal am Tag,
einmal in der Woche, einmal im Monat oder in irgend-
einer anderen geeigneten Zeitperiode. Auf diese Wei-
se werden die durch den Datensammler 110 aufge-
zeichneten Daten nicht nur verwendet, um eine ge-
zielte Werbeanzeige in Echtzeit zur Ladestation 108

zu liefern, sondern werden auch bei zukünftiger ge-
zielter Werbeanzeige verwendet.

[0065] Wenn der Fahrer damit fortfährt, mit der An-
zeige 120 zu interagieren, wiederholt der Server 104
die Schritte 408, 410, 412 und 414, um mehr Wer-
beanzeigen auszuwählen, die auf den Fahrer abge-
zielt sind. Wenn jedoch der Datensammler 110 eine
Anzeige liefert, dass der Fahrer nicht mehr mit der
Anzeige interagiert (wie beispielsweise durch Weg-
gehen oder auf andere Weise durch Verlagern seiner
Aufmerksamkeit anderswohin), dann geht das Ver-
fahren 400 weiter zum Schritt 310, um gezielte Wer-
beanzeige zu einem Vorbeigehenden oder zu einem
allgemeinen Publikum zu liefern.

[0066] Fig. 5 ist ein Ablaufdiagramm eines illustrati-
ven Verfahrens 500 zum Liefern gezielter Werbean-
zeigen zu einem oder mehreren Individuen, die nahe
der Ladestation 108 sind. Das Verfahren kann durch
den Server 104 beim Entscheidungsblock 302 auf ein
Bestimmen hin ausgeführt werden, dass ein Fahr-
zeug nicht in die Ladestation 108 eingesteckt ist. Das
Verfahren 500 enthält die Schritte zum Bestimmen,
ob ein Individuum erfasst wird (Entscheidungsblock
502). Wenn nicht, wird eine allgemeine Werbeanzei-
ge angezeigt (Schritt 504), und das Verfahren 500
kehrt zurück zu 302. Sonst, wenn ein Individuum er-
fasst wird, werden die Anwendereigenschaften des
Individuums ausgelesen (Schritt 506) und bestimmt
der Server 104, ob es mehr als ein Individuum gibt
(Entscheidungsblock 508). Wenn es so ist, wird eine
Werbeanzeige für die Gruppe basierend auf den An-
wendereigenschaften ausgewählt (Schritt 510), und
wenn nicht, wird eine Werbeanzeige für das Individu-
um basierend auf den Anwendereigenschaften aus-
gewählt (Schritt 512). Die ausgewählte Werbeanzei-
ge wird angezeigt (Schritt 514) und das Verfahren
500 kehrt zurück zu dem in Bezug auf Fig. 3 beschrie-
benen Verfahren.

[0067] Bei einem Entscheidungsblock 502 bestimmt
der Server 104, ob wenigstens ein Individuum inner-
halb des Bereichs des Datensammlers 110 vorhan-
den ist. Wenn kein Individuum erfasst wird, wählt
der Server 104 eine allgemeine Werbeanzeige zur
Anzeige auf der Anzeige 120 bei einem Schritt 504
aus. Die allgemeine Werbeanzeige ist nicht in Rich-
tung zu irgendeinem bestimmten Individuum abge-
zielt und kann basierend auf einem Teilnahmedienst
ausgewählt werden, der Anzeigekunden angeboten
ist. Bei einem Beispiel können einige Anzeigekun-
den einen Beitrag zahlen, damit ihre Werbeanzei-
gen als die allgemeine Werbeanzeige geliefert wer-
den. Bei einigen Ausführungsformen kann die all-
gemeine Werbeanzeige basierend auf einem Opti-
mierungsprozess ausgewählt werden, der für ein hy-
pothetisches Individuum mit bestimmten Anwender-
eigenschaften durchgeführt ist. Die Anwendereigen-
schaften für das hypothetische Individuum können
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derart ausgewählt werden, dass sie durchschnittli-
che Eigenschaften quer über alle Anwender sind oder
können als die am häufigsten auftretenden Eigen-
schaften quer über alle Anwender ausgewählt wer-
den. Die Gruppe von Anwendern, die verwendet wird,
um die Anwendereigenschaften des hypothetischen
Individuums zu bestimmen, kann die gesamte Grup-
pe von globalen Anwendern sein oder kann auf ei-
nen bestimmten geographischen Bereich beschränkt
sein.

[0068] Bei einem Schritt 506 werden dann, wenn
ein Individuum innerhalb des Bereichs des Daten-
sammlers 110 erfasst wird, die Anwendereigenschaf-
ten des Individuums ausgelesen. Wie es in Bezug
auf Fig. 1 beschrieben ist, enthalten die Anwen-
dereigenschaften irgendwelche Daten, die mit ei-
nem Individuum assoziiert sind, oder einer Grup-
pe von Individuen, die Vorhersageinformation in Be-
zug auf ein Ausmaß an Anwenderbeteiligung mit ei-
ner Werbeanzeige liefert. Beispiele von Anwender-
eigenschaften enthalten, sind aber nicht darauf be-
schränkt, Alter, Geschlecht, Menschenschlag, Demo-
graphie, Größe oder irgendeine andere geeignete
Anwendereigenschaft, die aus Daten bestimmt wer-
den kann, die durch den Datensammler 110 aufge-
zeichnet sind. Darüber hinaus können Anwenderei-
genschaften Information enthalten, wie beispielswei-
se welche Kleidung oder welche Accessoires das
Individuum trägt, oder Objekte, die das Individuum
trägt, wie beispielsweise Einkaufstaschen oder Nah-
rungsmittel oder Getränke. In diesem Fall kann oder
können ein oder mehrere Logos aus den Daten er-
fasst werden, die durch den Datensammler 110 auf-
gezeichnet sind, und die Logoinformation kann als ein
oder mehrere der Anwendereigenschaften enthalten
sein.

[0069] Bei einem Entscheidungsblock 508 bestimmt
der Server 104, ob mehr als ein Individuum innerhalb
des Bereichs des Datensammlers 110 erfasst wird.
Wenn es so ist, geht der Server 104 weiter zu ei-
nem Schritt 510, um eine Werbeanzeige für die Grup-
pe basierend auf den beim Schritt 506 bestimmten
Anwendereigenschaften auszuwählen. Wie es in Be-
zug auf Fig. 1 beschrieben ist, kann für jede Kandi-
daten-Werbeanzeige jedes Individuum mit einem In-
dividuenwert beurteilt werden, und ein angehäufter
Wert kann für die Gruppe berechnet werden. Bei ei-
nem Beispiel kann der angehäufte Wert einer Summe
über die individuellen Werte entsprechen. Die Sum-
me kann gewichtet werden, wenn es erwünscht ist,
die Werte von bestimmten Individuen stärker als an-
dere Individuen zu gewichten. Die ausgewählte Wer-
beanzeige kann der Kandidaten-Werbeanzeige ent-
sprechen, die den angehäuften Wert für die Gruppe
maximiert. Alternativ kann eine Untergruppe, die ein
oder mehrere Individuen in der Gruppe enthält, aus-
gewählt werden und kann eine Werbeanzeige basie-

rend auf der ausgewählten Untergruppe ausgewählt
werden.

[0070] Wenn es alternativ nur ein Individuum gibt,
geht der Server 104 weiter zu einem Schritt 512,
um eine Werbeanzeige für das Individuum basierend
auf den beim Schritt 506 bestimmten Anwenderei-
genschaften auszuwählen. Die ausgewählte Werbe-
anzeige wird auf das Individuum abgezielt und kann
ausgewählt werden, um das vorhergesagte Ausmaß
an Beteiligung zwischen dem Individuum und der An-
zeige 120 zu maximieren oder wenigstens zu erhö-
hen. Ein beispielhafter Prozess zum Auswählen einer
Werbeanzeige wird in Bezug auf Fig. 6 detaillierter
beschrieben. Bei einem Schritt 514 wird die ausge-
wählte Werbeanzeige auf der Anzeige 120 angezeigt.

[0071] Fig. 6 ist ein Ablaufdiagramm eines illustrati-
ven Verfahrens 600 zum Auswählen einer Werbean-
zeige zur Anzeige an einer Ladestation für Elektro-
fahrzeuge. Das Verfahren 600 kann durch den Ser-
ver 104 ausgeführt werden und enthält die Schrit-
te zum Bestimmen, ob die Werbeanzeige des Aus-
wahlprozesses (Entscheidungsblock 602) zu begin-
nen ist, zum Auslesen von Anwendereigenschaften
(Schritt 604), zum Identifizieren einer Gruppe von
Kandidaten-Werbeanzeigen (Schritt 606), zum An-
wenden einer Regelgruppe auf die Anwendereigen-
schaften und der Gruppe von Kandidaten-Werbean-
zeigen, um einen Wert zu jeder Kandidaten-Werbe-
anzeige zuzuordnen (Schritt 608) und zum Auswäh-
len einer optimalen Werbeanzeige basierend auf den
Werten (Schritt 610).

[0072] Beim Entscheidungsblock 602 bestimmt der
Server 104, den Werbeanzeigenauswahlprozess zu
beginnen. Wie es hierin beschrieben ist, kann der
Server 104 bestimmen, den Werbeanzeigenauswahl-
prozess in Reaktion auf ein Bestimmen zu beginnen,
dass ein oder mehrere Individuen innerhalb des Be-
reichs des Datensammlers 110 sind. Das Individuum
kann ein Fahrer eines Elektrofahrzeugs oder ein Vor-
beigehender der Ladestation 108 sein.

[0073] Beim Schritt 604 liest der Server 104 Anwen-
dereigenschaften von dem einen oder den mehreren
Individuen aus. Wie es in Bezug auf Fig. 2 beschrie-
ben ist, können die Anwendereigenschaften irgend-
welche Daten in Bezug auf ein Individuum oder ei-
ne Gruppe von Individuen enthalten. Darüber hinaus
können, wenn der Fahrer innerhalb des Bereichs des
Datensammlers 110 ist, die Anwendereigenschaften
Anwenderkontodaten enthalten, auf die über die An-
wendervorrichtung 111 zugegriffen wird. Darüber hin-
aus können, wie es in Bezug auf Fig. 5 beschrie-
ben ist, die Anwendereigenschaften, die beim Schritt
604 ausgelesen sind, einem Individuum oder einer
Gruppe von Individuen entsprechen. Wenn es eine
Gruppe gibt, können die Anwendereigenschaften ei-
ner ausgewählten Untergruppe von Individuen in der
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Gruppe ausgelesen werden oder können die Anwen-
dereigenschaften von jedem Individuum in der Grup-
pe ausgelesen werden.

[0074] Bei einem Schritt 606 identifiziert der Ser-
ver 104 eine Gruppe von Kandidaten-Werbeanzei-
gen, die auf der Kandidaten-Werbeanzeigen-Daten-
bank 107 gespeichert werden können, die in Be-
zug auf Fig. 1 beschrieben ist. Die Kandidaten-Wer-
beanzeigen sind eine Gruppe von Werbeanzeigen,
die zum Anzeigen auf der Anzeige 120 berücksich-
tigt werden. Die Gruppe von Kandidaten-Werbean-
zeigen kann spezifisch für den geographischen Ort
der Ladestation 108 sein, wie beispielsweise Wer-
beanzeigen für ein lokales Geschäft oder regionale
Produkte und Dienste. Die Kandidaten-Werbeanzei-
gen können neue Werbeanzeigen enthalten, die zu-
vor nicht verwendet worden sind (und daher nicht
beim Trainieren des Berechnungsmodells verwen-
det sind). Selbst wenn die Kandidaten-Werbeanzei-
gen zuvor nicht gezeigt worden sein können, sind die
Kandidaten-Werbeanzeigen bekannte Werbeanzei-
geneigenschaften, die durch das Berechnungsmodell
verwendet werden. Bei einigen Ausführungsformen
enthält die Gruppe von Kandidaten-Werbeanzeigen
keine Werbeanzeigen, die kürzlich auf der Ladestati-
on 108 angezeigt wurden, oder einer anderen Station
nahe der Ladestation 108.

[0075] Bei einem Schritt 608 wendet der Server 104
eine Regelgruppe auf die Anwendereigenschaften
und die Gruppe von Kandidaten-Werbeanzeigen an,
um einen Wert zu jeder Kandidaten-Werbeanzeige
zuzuordnen. Um einen Wert für jede Kandidaten-
Werbeanzeige zu beurteilen, verwendet die Wertaus-
wertungsmaschine 101 ein Berechnungsmodell, das
ein Ausmaß an Interaktion vorhersagt, das ein Indivi-
duum mit einer jeweiligen Kandidaten-Werbeanzeige
haben wird. Bei einem Beispiel kann das Ausmaß an
Interaktion eine Zeitsauer darstellen, für welche vor-
hergesagt ist, dass das Individuum mit der Werbean-
zeige interagiert. Das Berechnungsmodell kann eine
gewichtete Funktion von verschiedenen Eigenschaf-
ten von einem oder mehreren Individuen enthalten
und wird in Bezug auf Fig. 2 detaillierter beschrieben.

[0076] Bei einem Schritt 610 wählt der Server 104 ei-
ne optimale Werbeanzeige aus der Gruppe von Kan-
didaten-Werbeanzeigen basierend auf den Werten
aus. Insbesondere kann die optimale Werbeanzeige
die Kandidaten-Werbeanzeige mit dem maximalen
Wert sein, oder dem Wert, der das größte Ausmaß
an vorhergesagter Anwenderbeteiligung anzeigt. Bei
einigen Ausführungsformen werden alle der Kandi-
daten-Werbeanzeigen bewertet, bevor eine Werbe-
anzeige ausgewählt wird, so dass die Werbeanzei-
ge mit dem absoluten maximalen Wert ausgewählt
wird. Bei einigen Ausführungsformen wird die optima-
le Werbeanzeige ausgewählt, bevor alle der Werte
beurteilt werden, wenn bestimmt wird, dass eine Kan-

didaten-Werbeanzeige einen Wert hat, der eine vor-
definierte Schwelle übersteigt. In diesem Fall wählt
die Wertauswertungsmaschine 101 eine Kandidaten-
Werbeanzeige iterativ aus und beurteilt den Wert für
die ausgewählte Werbeanzeige. Der Server 104 kann
den beurteilten Wert iterativ mit einer vordefinierten
Schwelle vergleichen und die erste Kandidaten-Wer-
beanzeige mit einem Wert, der die Schwelle über-
steigt, kann ausgewählt werden, bevor alle der Kandi-
daten-Werbeanzeigen beurteilt werden. Ob alle Kan-
didaten-Werbeanzeigen bewertet werden, bevor die
optimale Werbeanzeige ausgewählt wird, kann auf ei-
nem Vergleich zwischen dem Ausmaß an Zeit, die es
dauert, jede Werbeanzeige zu bewerten, und einem
Wunsch, die Werbeanzeige mit der absolut höchsten
Bewertung zu bekommen, ausgewählt werden. Ins-
besondere dann, wenn es viele Werbeanzeigen mit
hoher Bewertung gibt und Werbeanzeigen mit Be-
wertung berechnungsmäßig aufwendig sind, ist es er-
wünscht, die erste Kandidaten-Werbeanzeige auszu-
wählen, die einen Wert hat, der eine Schwelle über-
steigt. Wenn es alternativ dazu wenige Werbeanzei-
gen mit hoher Bewertung gibt und Werbeanzeigen
mit Bewertung berechnungsmäßig billig sind, kann
es erwünscht sein, alle Kandidaten-Werbeanzeigen
vor einem Auswählen der optimalen Werbeanzeige
zu bewerten.

[0077] Bei einigen Ausführungsformen basiert die
Werbeanzeigenauswahlfunktion auf zuvor angezeig-
ten Werbeanzeigen. Insbesondere kann es uner-
wünscht sein, dieselbe Werbeanzeige zweimal in-
nerhalb eines einzigen Zeitintervalls anzuzeigen, so
dass die Werbeanzeigen, die zuletzt an der Ladesta-
tion 108 angezeigt wurden, nicht berücksichtigt oder
bewertet werden können. Bei einigen Ausführungs-
formen basiert die ausgewählte Werbeanzeige auf
der Interaktion zwischen einem oder mehreren Indivi-
duen und einer vorherigen Werbeanzeige. Bei einem
Beispiel kann dann, wenn eine erste Werbeanzeige,
die ein hohes Ausmaß an Interaktion erzeugte, ei-
ne zweite Werbeanzeige derart ausgewählt werden,
dass sie ähnliche Werbeanzeigeneigenschaften hat.
Insbesondere dann, wenn die erste Werbeanzeige
eine Anwendereingabe enthielt (wie beispielsweise
über einen Berührungsbildschirm), die bei dem einen
oder den mehreren Individuen populär war, kann die
zweite Werbeanzeige, die dem einen oder den meh-
reren Individuen gezeigt ist, auch eine Anwenderein-
gabe enthalten. Auf diese Weise kann eine Reakti-
on eines Individuums auf eine Werbeanzeige über
die Auswahl der nächsten Werbeanzeige informie-
ren, die dem Individuum gezeigt wird.

[0078] Bei einigen Ausführungsformen basiert die
Werbeanzeigenauswahlfunktion auf einem oder
mehreren Signalen, die über eine Gruppe von La-
destationen 108 kommuniziert werden. Insbesondere
kann die Gruppe von Ladestationen 108 konfiguriert
sein, um Kommunikationen zu einer anderen über
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das Netzwerk 102 zu senden. Bei einem Beispiel
kann jede Ladestation 108 einen Speicher zum Spei-
chern einer Karte von ihren benachbarten Ladesta-
tionen enthalten. Da der Datensammler 110 an einer
ersten Ladestation einen oder mehrere Anwender er-
fasst, die mit der Anzeige 120 an der ersten Ladesta-
tion interagieren, kann der Datensammler 110 erfas-
sen, dass der eine oder die mehreren Anwender die
Umgebung der ersten Ladestation verlassen und sich
in eine Richtung zu einer benachbarten Ladestation
bewegen. In diesem Fall kann die erste Ladestation
ein Signal zur benachbarten Ladestation senden, wo
das Signal Information enthalten kann, die den einen
oder die mehreren Anwender, eine mit irgendeinem
des einen oder der mehreren Anwender assoziier-
te Werbeanzeigenvorgeschichte oder beides anzeigt.
Auf ein Empfangen dieses Signals hin kann die be-
nachbarte Ladestation dann die Schritte durchlaufen,
die in Bezug auf die Werbeanzeigenauswahlfunkti-
on 600 beschrieben sind, weil diese Schritte bereits
durch die erste Ladestation durchgeführt wurden. In
diesem Fall kann die benachbarte Ladestation sich
im Wesentlichen auf die Verarbeitung konzentrieren,
die bereits durch die erste Ladestation durchgeführt
ist, und kann einfach mit dem Prozess fortfahren, der
durch die erste Ladestation initiiert ist. Als ein Bei-
spiel kann eine aktuelle gezielte Werbeanzeige, die
an der ersten Ladestation angezeigt wird, wenn be-
stimmt wird, dass sich der eine oder die mehreren
Anwender in eine Richtung zur benachbarten Lade-
station bewegt oder bewegen, direkt zur benachbar-
ten Ladestation gesendet werden, die dann dieselbe
gezielte Werbeanzeige anzeigen kann. Gleicherma-
ßen kann dieser Prozess wiederholt werden, wenn
die benachbarte Ladestation erfasst, dass der eine
oder die mehreren Anwender seine oder ihre eige-
ne Umgebung verlässt oder verlassen und weitergeht
oder weitergehen in einer Richtung zu einer anderen
Ladestation.

[0079] Bei einigen Ausführungsformen kann eine
Vorgabeeinstellung nicht zulassen, dass Ladestatio-
nen auf die oben beschriebene Weise kommunizie-
ren, um ein mögliches Verletzung von Rechten der
Privatsphäre von Umstehenden zu vermeiden. Je-
doch kann zugelassen sein, dass andere Anwender
(z.B. Fahrer oder Besitzer von Elektrofahrzeugen) ei-
ne Anwendereinstellung konfigurieren, die anzeigt,
ob dieser Typ von Kommunikation zwischen Ladesta-
tionen zugelassen wird. Bei einigen Ausführungsfor-
men kommunizieren die Ladestationen miteinander
über den Server 104, der eine zentralisierte Einheit
bedient, die eine Stationskarte speichern kann, die
den geographischen Ort von jeder Ladestation 108
anzeigt, die mit dem Netzwerk 102 verbunden ist. Der
Server 104 kann weiterhin Daten in Bezug auf jede
Ladestation 108 speichern, einschließlich von irgend-
welchen Daten, die aufgezeichnet sind (wenn es wel-
che gibt) durch den Datensammler 108, und irgend-
welcher Werbeanzeigen, die auf der Anzeige 120 ge-

zeigt sind. Wie es oben beschrieben wurde, können
die Daten, die durch den Datensammler 108 aufge-
zeichnet sind, auf den allgemeinen Umriss oder ei-
ne allgemeine Richtung, zu welcher der eine oder
die mehreren Anwender schaut oder schauen, be-
schränkt sein, und keine spezifischen persönlichen
Daten, die den einen oder die mehreren Anwender
identifizieren würden. In diesem Fall kann der Server
104 die Stationskarte und die Daten in Bezug auf jede
Ladestation 108 verwenden, um zu erfassen, wenn
einer oder mehrere Anwender eine Umgebung von
einer Ladestation verlässt oder verlassen und in eine
Richtung einer anderen Ladestation weitergeht oder
weitergehen, und kann die Werbeanzeigen, die an
den Ladestationen gezeigt sind, unter Verwendung
dieser Information steuern.

[0080] Fig. 7 ist ein Ablaufdiagramm eines illustrati-
ven Verfahrens 700 zum Trainieren einer Gruppe von
Regeln basierend auf Trainingsdaten, die in der Trai-
ningsdaten-Datenbank 106 gespeichert sein können.
Das Verfahren 700 kann durch die Datentrainingsma-
schine 103 ausgeführt werden und enthält die Schrit-
te zum Bestimmen, ob eine Regelgruppe zu trainie-
ren ist (Entscheidungsblock 702), zum Erhalten ei-
ner Trainingsdatengruppe (Schritt 704), zum Durch-
führen einer Maschinenlerntechnik an der Trainings-
datengruppe (Schritt 706) und zum Erhalten einer
Regelgruppe aus der Maschinenlerntechnik (Schritt
708).

[0081] Beim Entscheidungsblock 702 bestimmt die
Datentrainingsmaschine 103, eine Regelgruppe zu
trainieren. Insbesondere kann die Datentrainingsma-
schine 103 bestimmen, einen Trainingsprozess zu
beginnen, wenn ein Schwellenausmaß an Trainings-
daten in der Trainingsdaten-Datenbank 106 gespei-
chert ist. Nachdem eine erste Regelgruppe bestimmt
ist, kann die Regelgruppe upgedatet (d.h. erneut trai-
niert) werden, wann immer die Daten in der Trai-
ningsdaten-Datenbank 106 upgedatet werden, wie
beispielsweise dann, wann immer Dateien in der Trai-
ningsdaten-Datenbank 106 hinzugefügt, ersetzt, ge-
löscht oder modifiziert werden. Alternativ dazu kann
die Regelgruppe periodisch upgedatet werden, wie
beispielsweise einmal jeden Tag, jede Woche, je-
den Monat oder in irgendeinem anderen geeigneten
Zeitintervall. Bei einigen Ausführungsformen werden,
da zusätzliche Daten (in Bezug auf Anwendereigen-
schaftsdaten, Werbeanzeigeneigenschaftsdaten und
Ausmaße an Anwenderbeteiligung) durch den Da-
tensammler 110 gesammelt werden, die zusätzlichen
Daten zu der Trainingsdaten-Datenbank 106 hinzu-
gefügt. Die Datentrainingsmaschine 103 kann aus-
wählen, eine Regelgruppe erneut zu trainieren, wenn
die Trainingsdaten in der Trainingsdaten-Datenbank
106 sich um ein Schwellenausmaß ändern, im Ver-
gleich mit dem Zustand der Trainingsdaten, wenn die
letzte Regelgruppe trainiert wurde. Bei einigen Aus-
führungsformen werden unterschiedliche Regelgrup-
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pen für Ladestationen bei unterschiedlichen geogra-
phischen Orten trainiert.

[0082] Bei einem Schritt 704 erhält die Datentrai-
ningsmaschine eine Trainingsdatengruppe. Wie es in
Bezug auf Fig. 1 beschrieben ist, kann die Trainings-
datengruppe auf einer Datenbank gespeichert wer-
den, wie beispielsweise der Trainingsdaten-Daten-
bank 106, die Daten speichert, die mit Anwenderei-
genschaften, Werbeanzeigeneigenschaften und ge-
messenen Ausmaßen an Anwenderbeteiligung zwi-
schen Anwendern und Werbeanzeigen assoziiert
sind.

[0083] Bei einem Schritt 706 führt die Datentrai-
ningsmaschine eine Maschinenlerntechnik an der
Trainingsdatengruppe durch. Ein Durchführen der
Maschinenlemtechnik enthält ein „Trainieren“ der Da-
tengruppe, um eine Gruppe von Regeln zu erzeu-
gen, die ein Ausmaß an Anwenderbeteiligung für
Anwender und Werbeanzeigen mit bestimmten Ei-
genschaften genau vorhersagen. Die Maschinenlern-
technik enthält ein Empfangen von zwei Eingaben -
eines Eingabevektors und eines Antwortvektors. Wie
er hierin verwendet wird, bezieht sich der Eingabe-
vektor auf Daten, die in der Anwendereigenschaften-
Datenbank 106A gespeichert sind, und Daten, die
in der Werbeanzeigen-Datenbank 106B gespeichert
sind. Der Antwortvektor bezieht sich auf Daten, die in
der Anwenderbeteiligungs-Datenbank 106C gespei-
chert sind. Ein Zweck der Maschinenlerntechnik be-
steht im Erzeugen eines Vorhersagemodells, das den
Eingabevektor empfängt und die Werte im Antwort-
vektor genau vorhersagen kann.

[0084] Beim Durchführen der Maschinenlerntechnik
wendet die Datentrainingsmaschine 103 statistische
Modellierungsverfahren an, um das Berechnungsmo-
dell an die Trainingsdaten anzupassen. Das Berech-
nungsmodell enthält die Gruppe von Regeln, die de-
finieren, wie bestimmte Anwendereigenschaften und
Werbeanzeigeneigenschaften vorhergesagt werden,
um das Ausmaß an Anwenderbeteiligung zu beein-
flussen. Das vorhergesagte Ausmaß an Beteiligung,
wie es durch das Berechnungsmodell vorhergesagt
ist, wird mit den aktuellen Ausmaßen an gemessener
Anwenderbeteiligung (d.h. dem Antwortvektor) vergli-
chen, was durch den Datensammler 110 an der Lade-
station 108 gemessen werden kann. Wenn das vor-
hersagte Ausmaß an Anwenderbeteiligung am bes-
ten zum aktuellen gemessenen Ausmaß an Anwen-
derbeteiligung passt, bedeutet dies, dass das Vorher-
sagemodell gut durchgeführt hat.

[0085] Wenn es jedoch wesentliche Unterschiede
zwischen den vorhergesagten Ausmaßen an Beteili-
gung und den aktuellen gemessenen Ausmaßen an
Beteiligung gibt, werden ein oder mehrere Parame-
ter des Berechnungsmodells upgedatet. Ein Updaten
des Berechnungsmodells veranlasst, dass das vor-

hergesagte Ausmaß an Beteiligung auch upgedatet
wird, und die upgedateten vorhergesagten Ausmaße
an Beteiligung werden mit den aktuellen gemessenen
Ausmaßen an Beteiligung verglichen. Diese Schritte
werden wiederholt, bis die Durchführung des Vorher-
sagemodells ein oder mehrere Kriterien erfüllt, wie
beispielsweise ein Liefern von Vorhersageergebnis-
sen, die ausreichend zu den aktuellen Ergebnissen
passen. Das eine oder die mehreren Kriterien können
ein Fehlerkriterium enthalten, das ein maximal tole-
rierbares Ausmaß an Fehler zwischen den Vorhersa-
gen und den Messungen anzeigt.

[0086] Bei einigen Ausführungsformen sind die in
der Trainingsdaten-Datenbank 106 gespeicherten
Trainingsdaten in zwei zertrennte Teilbereiche ge-
trennt - eine Trainingsdatengruppe und eine Testda-
tengruppe. In diesem Fall wird die Trainingsdaten-
gruppe verwendet, um ein Berechnungsmodell anzu-
gleichen, und wird die Testdatengruppe verwendet,
um die Leistungsfähigkeit des Berechnungsmodells
zu testen. Durch Verwenden zerlegter Teilbereiche
der Daten zum Trainieren und zum Testen kann die
Leistungsfähigkeit des Berechnungsmodells verbes-
sert werden.

[0087] Bei einem Schritt 708 erhält die Datentrai-
ningsmaschine 103 eine Regelgruppe von der Ma-
schinenlerntechnik, die an der Trainingsdatengruppe
durchgeführt wird. Die Regelgruppe entspricht dem
Berechnungsmodell, und, wie es in Bezug auf Fig. 2
detailliert beschrieben ist, definiert die Regelgruppe,
wie Werte zu verschiedenen Kombinationen von ei-
ner oder mehreren Anwendereigenschaften und ei-
ner oder mehreren Werbeanzeigeneigenschaften zu-
zuordnen sind. Die beim Schritt 708 erhaltene Re-
gelgruppe wird über das Netzwerk 102 zur Wertaus-
wertungsmaschine 101 geliefert, die die Regelgrup-
pe in der Form des Berechnungsmodells auf eine
Gruppe von Kandidaten-Werbeanzeigen und Anwen-
dereigenschaftsdaten anwendet, die in Echtzeit vom
Datensammler 110 gesammelt sind. Die Echtzeit-An-
wendereigenschaftsdaten können mit unbekannten
oder unbestimmten Ausmaßen an Anwenderbetei-
ligung für die unterschiedlichen Kandidaten-Werbe-
anzeigen assoziiert sein und die Regelgruppe liefert
eine Vorhersage der Ausmaße an Anwenderbeteili-
gung in der Form eines Werts für jede Kandidaten-
Werbeanzeige. Auf diese Weise lässt die durch das
Verfahren 700 trainierte Regelgruppe eine Vorhersa-
ge eines Ausmaßes oder Grads an Anwenderbeteili-
gung zu, dass das Echtzeit-Individuum mit einer Wer-
beanzeige interagieren wird.

[0088] Fig. 8 ist ein Ablaufdiagramm eines illus-
trativen Verfahrens 800 zum Anzeigen von Nach-
richten zu einem Anwender. Das Verfahren 800
kann durch die Anwendervorrichtung 111 durchge-
führt werden und enthält die Schritte zum Auslesen
des Anwenderorts (Schritt 802), zum Anzeigen ei-
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ner Karte einschließlich Stationsindikatoren zum An-
wender (Schritt 804), und zum Bestimmen, ob ein
Fahrzeug in eine Ladestation eingesteckt ist (Ent-
scheidungsblock 806). Wenn nicht, wird eine Nach-
richt angezeigt, die anzeigt, dass das Fahrzeug nicht
eingesteckt ist (Schritt 807). Sonst, wenn das Fahr-
zeug in die Ladestation eingesteckt ist, werden Da-
ten aus dem Messgerät an der Ladestation ausge-
lesen (Schritt 808), wird ein Ausmaß an Ladezeit,
die gelassen ist, dem Anwender angezeigt (Schritt
810), wird ein Werbeangebot von einem Geschäft na-
he der Ladestation ausgewählt (Schritt 812) und wird
das Werbeangebot dem Anwender angezeigt (Schritt
814). Wenn ein Laden beendet ist (Entscheidungs-
block 816), wird eine Nachrichtung dem Anwender
angezeigt, welche anzeigt, dass ein Laden beendet
ist (Schritt 818).

[0089] Bei einem Schritt 802 wird der Ort eines An-
wenders ausgelesen. Bei einem Beispiel kann die
Anwendervorrichtung 111 eine mobile Vorrichtung
sein, wie beispielsweise ein Telefon, das Ortsidentifi-
zierungsfähigkeiten (wie beispielsweise ein GPS-Si-
gnal) hat. Bei einem Schritt 804 zeigt die Anwender-
vorrichtung 111 dem Anwender eine Karte des aktu-
ellen Orts eines Anwenders an. Die Karte enthält Sta-
tionsindikatoren, die die verschiedenen Orte von La-
destationen aufzeigen, die nahe dem aktuellen Ort
des Anwenders sind. Bei einigen Ausführungsformen
enthält die auf der Anwendervorrichtung 111 ange-
zeigte Karte unterschiedliche Indikatoren für verfüg-
bare Ladestationen und nicht verfügbare Ladestatio-
nen. Eine Ladestation 108 kann nicht verfügbar sein,
wenn sie aktuell durch einen anderen Anwender ver-
wendet wird, der ein Elektrofahrzeug in die jeweili-
ge Ladestation 108 eingesteckt hat. Die Ladestation
108 kann nicht verfügbar sein, wenn sie aktuell aus-
geschaltet ist zur Wartung oder auf andere Weise be-
dient wird. Die auf der Anwendervorrichtung 111 an-
gezeigte Karte kann weiterhin einen Zeitgabeindika-
tor enthalten, der ein geschätztes Ausmaß an Zeit be-
schreibt, das gelassen ist, bis eine nicht verfügbare
Ladestation verfügbar wird. Ein Unterscheiden zwi-
schen verfügbaren und nicht verfügbaren Ladestatio-
nen auf der über die Anwendervorrichtung 111 an-
gezeigten Karte ist vorteilhaft, weil der Fahrer wahr-
scheinlich an verfügbaren Ladestationen interessiert
ist.

[0090] Beim Entscheidungsblock 806 bestimmt die
Anwendervorrichtung 111, ob ein mit einem Anwen-
derkonto assoziiertes Fahrzeug in eine Ladestation
eingesteckt ist. Insbesondere kann der Anwender auf
ein Anwenderkonto über die Anwendervorrichtung
111 zugreifen und kann das Anwenderkonto mit An-
wenderinformation und Fahrzeuginformation assozi-
iert sein. Wenn das Fahrzeug des Anwenders in die
Ladestation 108 eingesteckt ist, kann die Anwender-
vorrichtung 111 eine Anzeige auf ihrer Anzeige lie-
fern, dass das Fahrzeug eingesteckt ist. Wenn das

Fahrzeug nicht eingesteckt ist, kann die Anwender-
vorrichtung 111 eine Nachricht anzeigen, die anzeigt,
dass das mit dem Konto des Anwenders assoziierte
Fahrzeug nicht in irgendeine Ladestation eingesteckt
ist, und kann Navigationsanweisungen zu dem Ort
der nächsten verfügbaren Ladestation zum Fahrer
liefern. Wenn der Fahrer bei der Ladestation 108 an-
kommt und sein Elektrofahrzeug in die Energiequel-
le 114 einsteckt, kann die Ladestation 108 ein Signal
über das Netzwerk 102 zur Anwendervorrichtung 111
senden, um anzuzeigen, dass das Fahrzeug gerade
lädt. Auf ein Empfangen des Signals hin kann die An-
wendervorrichtung 111 dem Anwender eine Anzeige
oder eine Nachricht auf ihrer Anzeige anzeigen, die
anzeigt, dass das Fahrzeug gerade lädt.

[0091] Bei einem Schritt 808 liest die Anwendervor-
richtung 111 die Daten aus dem Messgerät 112 an
der Ladestation 112 aus. Insbesondere werden beim
Schritt 810 die durch das Messgerät 112 an der Lade-
station 108 gesammelten Messgerätedaten über das
Netzwerk 102 zur Anzeige auf der Anwendervorrich-
tung 111 gesendet. Die Messgerätedaten können ein
Ausmaß an Ladung enthalten, das übrigbleibt. Dies
kann einer geschätzten Zeitdauer entsprechen, be-
vor ein Laden beendet ist, einem Ausmaß an Energie
(in absoluten Ausdrücken oder als Prozentsatz oder
als Bruchteil), das zu laden bleibt, oder irgendeine an-
dere geeignete Anzeige eines Ausmaßes an übriger
Ladung. Bei einigen Ausführungsformen ist ein La-
den als beendet definiert, wenn das Elektrofahrzeug
vollständig geladen ist. Alternativ kann eine Zeitbe-
grenzung an der Ladestation 108 eingestellt werden,
so dass nicht zugelassen wird, dass ein Fahrzeug
für mehr als festes Ausmaß an Zeit eingesteckt wird.
In diesem Fall kann die Ladestation 108 erfassen,
dass ein Fahrzeug für länger als ein Schwellenaus-
maß an Zeit eingesteckt worden ist, und kann den La-
deprozess automatisch stoppen oder kann den Ste-
cker zum Fahrzeug trennen.

[0092] Bei einem Schritt 812 wird ein Werbeange-
bot aus einem Geschäft, das nahe der Ladestati-
on angeordnet ist, ausgewählt und auf der Anwen-
dervorrichtung 111 dem Anwender bei einem Schritt
814 angezeigt. Das Werbeangebot kann mit dem
Anwenderkonto assoziiert sein und kann einen Ra-
batt oder einen Coupon für ein Element beim lokalen
Geschäft enthalten. Bei einigen Ausführungsformen
werden mehrere Werbeangebote von unterschiedli-
chen lokalen Geschäften auf der Anwendervorrich-
tung 111 angezeigt und kann der Anwender irgendei-
nes oder mehrere der angezeigten Angebote zur Ver-
wendung auswählen. Die Werbeangebote, die aus-
gewählt sind, um auf der Anwendervorrichtung 111
angezeigt zu werden, können basierend auf dem Ort
des Geschäfts und Messgerätedaten von der Lade-
station 108 ausgewählt werden. Insbesondere kön-
nen Werbeangebote, die mit Geschäften in der Nähe
assoziiert sind, angezeigt werden, wenn die Messge-
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rätedaten anzeigen, dass es wenig Zeit gibt, die üb-
rigbleibt, bis das Laden beendet ist. Werbeangebote
von Geschäften bei Orten, die weiter weg von der La-
destation 108 sind, können dann angezeigt werden,
wenn die Messgerätedaten anzeigen, dass es eine
wesentliche Zeit gibt, die übrigbleibt, bis ein Laden
beendet ist. Die Geschäfte, die die Werbeangebote
zur Verfügung stellen, können auf diejenigen inner-
halb eines Laufabstands von der Ladestation 108 be-
schränkt sein. Bei einigen Ausführungsformen kann
dann, wenn der Server 104 erfasst, dass der An-
wender eines oder mehrere der Werbeangebote aus-
wählt, der Server 104 bestimmen, dass der Anwender
nicht mit der Anzeige 120 interagiert, und kann zu ei-
nem Werbeanzeigenmodus umschalten, der auf an-
dere Individuen abzielt, wie beispielsweise den Mo-
dus, der in Bezug auf Fig. 5 beschrieben ist.

[0093] Bei einem Entscheidungsblock 816 bestimmt
die Anwendervorrichtung 111, ob ein Laden beendet
ist, und wenn es so ist, zeigt sie eine Nachricht an,
die anzeigt, dass ein Laden des Fahrzeugs beendet
ist, und zwar bei einem Schritt 818. Wie es oben be-
schrieben ist, kann ein Laden als beendet definiert
sein, wenn das Fahrzeug vollständig geladen ist, oder
dann, wenn eine Zeitgrenze erreicht ist. Sonst, wenn
ein Laden nicht beendet ist, kehrt das Verfahren 800
zurück zum Entscheidungsblock 806, um zu bestim-
men, ob das Fahrzeug noch in die Ladestation 108
eingesteckt ist. Wenn das Fahrzeug nicht eingesteckt
ist, nachdem es eingesteckt ist, zeigt die Anwender-
vorrichtung 111 eine Nachricht bei einem Schritt 807
an, um den Anwender darüber zu informieren, dass
das Fahrzeug nicht eingesteckt ist. Dies ist insbeson-
dere nützlich, wenn der Anwender die Ladestation
108 verlassen hat (um beispielsweise ein Werbean-
gebot einzulösen), und das Ausstecken unabsichtlich
oder unerwünscht ist.

[0094] Fig. 9 ist ein Blockdiagramm einer Computer-
vorrichtung, wie beispielsweise irgendeiner der Kom-
ponenten der Systeme der Fig. 1, zum Durchfüh-
ren von irgendeinem der hierin beschriebenen Pro-
zesse. Jede der Komponenten dieser Systeme kann
auf einer oder mehreren Computervorrichtungen 900
implementiert sein. Bei bestimmten Aspekten kann
eine Vielzahl der Komponenten von diesen Syste-
men innerhalb einer Computervorrichtung 900 ent-
halten sein. Bei bestimmten Implementierungen kön-
nen eine Komponente und eine Speichervorrichtung
quer über mehrere Computervorrichtungen 900 im-
plementiert sein.

[0095] Die Computervorrichtung 900 umfasst we-
nigstens eine Kommunikationsschnittstelleneinheit,
eine Eingabe/Ausgabe-Steuerung 910, einen Sys-
temspeicher und eine oder mehrere Datenspeicher-
vorrichtungen. Der Systemspeicher enthält wenigs-
tens einen Direktzugriffsspeicher (RAM 902) und we-
nigstens einen Nurlesespeicher (ROM 904). Alle die-

se Elemente sind in Kommunikation mit einer zentra-
len Verarbeitungseinheit (CPU 906), um den Betrieb
der Computervorrichtung 900 zu ermöglichen. Die
Computervorrichtung 900 kann auf viele unterschied-
liche Arten konfiguriert sein. Beispielsweise kann die
Computervorrichtung 900 ein herkömmlicher allein-
stehender Computer sein oder können, alternativ, die
Funktionen der Computervorrichtung 900 quer über
mehrere Computersysteme und Architekturen verteilt
sein. In Fig. 9 ist die Computervorrichtung 900 über
ein Netzwerk oder ein lokales Netz mit anderen Ser-
vern oder Systemen verbunden.

[0096] Die Computervorrichtung 900 kann in einer
verteilten Architektur konfiguriert sein, wobei Daten-
banken und Prozessoren in separaten Einheiten oder
Stellen untergebracht sind. Einige Einheiten führen
primäre Verarbeitungsfunktionen durch und enthal-
ten mindestens eine allgemeine Steuerung oder ei-
nen Prozessor und einen Systemspeicher. Bei ver-
teilten Architekturimplementierungen kann jede die-
ser Einheiten über die Kommunikationsschrittstellen-
einheit 908 mit einem Kommunikations-Hub oder -
Port (nicht gezeigt) angebracht sein, der als eine pri-
märe Kommunikationsverbindung mit anderen Ser-
vern, Client- oder Anwendercomputern oder anderen
zugehörigen Vorrichtungen dient. Das Kommunika-
tions-Hub oder -Port kann eine minimale Verarbei-
tungsfähigkeit selbst haben, welche primär als Kom-
munikationsrouter dient. Eine Vielfalt von Kommuni-
kationsprotokollen kann Teil des Systems sein, ein-
schließlich, aber nicht darauf beschränkt: Ethernet,
SAP, SAS™, ATP, BLUETOOTH™, GSM und TCP/
IP.

[0097] Die CPU 906 umfasst einen Prozessor, wie
beispielsweise einen oder mehrere herkömmliche Mi-
kroprozessoren, und einen oder mehrere zusätzliche
Coprozessoren, wie beispielsweise mathematische
Coprozessoren zum Abladen einer Arbeitsbelastung
von der CPU 906. Die CPU 906 ist in Kommunikati-
on mit der Kommunikationsschnittstelleneinheit 908
und der Eingabe/Ausgabe-Steuerung 910, wodurch
die CPU 906 mit anderen Vorrichtungen, wie bei-
spielsweise anderen Servern, Anwenderendgeräten
oder Vorrichtungen kommuniziert. Die Kommunikati-
onsschnittstelleneinheit 908 und die Eingabe/Ausga-
be-Steuerung 910 können mehrere Kommunikations-
kanäle für eine gleichzeitige Kommunikation mit bei-
spielsweise anderen Prozessoren, Servern oder Cli-
ent-Endgeräten enthalten.

[0098] Die CPU 906 ist auch in Kommunikation
mit der Datenspeichervorrichtung. Die Datenspei-
chervorrichtung kann eine geeignete Kombination
von magnetischen, optischen oder Halbleiterspeicher
umfassen und kann beispielsweise RAM 902, ROM
904, einen Speicherstick, eine optische Platte, wie
beispielsweise eine Kompakt-Disk oder eine Fest-
platte oder ein Laufwerk enthalten. Die CPU 906 und
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die Datenspeichervorrichtung können jeweils bei-
spielsweise gänzlich innerhalb eines einzelnen Com-
puters oder einer anderen Computervorrichtung an-
geordnet sein; oder miteinander durch ein Kommu-
nikationsmedium verbunden sein, wie beispielsweise
ein USB-Port, ein Kabel für einen seriellen Anschluss,
ein Koaxialkabel, ein Ethernet-Kabel, eine Telefonlei-
tung, einen Funkfrequenz-Transceiver oder ein an-
deres ähnliches drahtloses oder verdrahtetes Medi-
um oder eine Kombination von dem Vorangehenden.
Beispielsweise kann die CPU 906 mit der Datenspei-
chervorrichtung über die Kommunikationsschnittstel-
leneinheit 908 verbunden sein. Die CPU 906 kann
konfiguriert sein, um eine oder mehrere bestimmte
Verarbeitungsfunktionen durchzuführen.

[0099] Die Datenspeichervorrichtung kann bei-
spielsweise (i) ein Betriebssystem 912 für die Compu-
tervorrichtung 900; (ii) eine oder mehrere Anwendun-
gen 914 (z.B. einen Computerprogrammcode oder
ein Computerprogrammprodukt), die dazu geeignet
ist oder sind, die CPU 906 gemäß den hier beschrie-
benen Systemen und Verfahren, und insbesondere
gemäß den in Bezug auf die CPU 906 detailliert be-
schriebenen Prozessen, zu dirigieren; oder (iii) eine
Datenbank (Datenbanken) 916, die dazu geeignet ist
(sind), Information zu speichern, die dazu verwendet
werden kann, Information zu speichern, die durch das
Programm erforderlich ist, speichern.

[0100] Das Betriebssystem 912 und die Anwendun-
gen 914 können beispielsweise in einem komprimier-
ten, einem unkompilierten und einem verschlüsselten
Format gespeichert sein und können einen Compu-
terprogrammcode enthalten. Die Anweisungen des
Programms können in einen Hauptspeicher des Pro-
zessors aus einem computerlesbaren Medium ge-
lesen werden, das ein anderes als die Datenspei-
chervorrichtung ist, wie beispielsweise aus dem ROM
904 oder aus dem RAM 902. Während eine Ausfüh-
rung von Sequenzen von Anweisungen im Programm
veranlasst, dass die CPU 906 die hierin beschriebe-
nen Verarbeitungsschritte durchführt, kann stattdes-
sen eine hartverdrahtete Schaltung verwendet wer-
den, oder in Kombination mit Softwareanweisungen
zur Implementierung der Prozesse der vorliegenden
Erfindung. Somit sind die beschriebenen Systeme
und Verfahren nicht auf irgendeine spezifische Kom-
bination von Hardware und Software beschränkt.

[0101] Ein geeigneter Computerprogrammcode
kann vorgesehen sein zum Durchführen von einer
oder mehreren Funktionen, die hierin beschrieben
sind. Das Programm kann auch Programmelemen-
te enthalten, wie beispielsweise ein Betriebssystem
912, ein Datenbankmanagementsystem und „Vor-
richtungstreiber“, die zulassen, dass der Prozessor
eine Schnittstelle mit Computerumgebungsvorrich-
tungen (z.B. einer Videoanzeige, einer Tastatur, ei-

ner Computermaus, etc.) über die Eingabe/Ausgabe-
Steuerung 910 bildet.

[0102] Der Ausdruck „computerlesbares Medium“,
wie er hierin verwendet ist, bezieht sich auf irgendein
nichtflüchtiges Medium, das ein Liefern von Anwei-
sungen zu dem Prozessor der Computervorrichtung
900 (oder irgendeinem anderen Prozessor einer hier-
in beschriebenen Vorrichtung) zur Verfügung stellt
oder daran teilnimmt, und zwar zur Ausführung. Ein
solches Medium kann viele Formen annehmen, ein-
schließlich, aber nicht darauf beschränkt, nichtflüch-
tige Medien und flüchtige Medien. Nichtflüchtige Me-
dien enthalten beispielsweise optische, magnetische
oder optomagnetische Platten oder einen integrierten
Schaltkreisspeicher, wie beispielsweise einen Flash-
Speicher. Flüchtige Medien enthalten einen dynami-
schen Direktzugriffsspeicher (DRAM), der typischer-
weise den Hauptspeicher bildet. Allgemeine Formen
von computerlesbaren Medien enthalten beispiels-
weise eine Floppydisk, eine flexible Platte, eine Fest-
platte, ein Magnetband, irgendein anderes magne-
tisches Medium, eine CD-ROM, eine DVD und ir-
gendein anderes optisches Medium, Lochkarten, Pa-
pierband, irgendein anderes physikalisches Medium
mit Mustern von Löchern, einen RAM, einen PROM,
einen EPROM oder einen EEPROM (einen elek-
tronisch löschbaren programmierbaren Nurlesespei-
cher), einen FLASH-EEPROM, irgendeinen anderen
Speicherchip oder eine Patrone oder irgendein ande-
res nichtflüchtiges Medium, aus welchem ein Com-
puter lesen kann.

[0103] Verschiedene Formen von computerlesbaren
Medien können beim Tragen von einer oder mehre-
ren Sequenzen von einer oder mehreren Anweisun-
gen zur CPU 906 (oder irgendeinem anderen Prozes-
sor einer hierin beschriebenen Vorrichtung) zur Aus-
führung beteiligt sein. Beispielsweise können die An-
weisungen anfänglich auf einer Magnetplatte eines
entfernten Computers (nicht gezeigt) getragen sein.
Der entfernte Computer kann die Anweisungen in sei-
nen dynamischen Speicher laden und die Anweisun-
gen über eine Ethernet-Verbindung, eine Kabellei-
tung oder sogar eine Telefonleitung unter Verwen-
dung eines Modems senden. Eine Kommunikations-
vorrichtung, die lokal zu einer Computervorrichtung
900 ist (z.B. ein Server), kann die Daten auf der jewei-
ligen Kommunikationsleitung empfangen und die Da-
ten auf einem Systembus für den Prozessor platzie-
ren. Der Systembus trägt die Daten zum Hauptspei-
cher, aus welchem der Prozessor die Anweisungen
ausliest und sie ausführt. Die durch den Hauptspei-
cher empfangenen Anweisungen können optional in
einem Speicher entweder vor oder nach einer Aus-
führung durch den Prozessor gespeichert werden.
Zusätzlich können Anweisungen über einen Kom-
munikationsanschluss als elektrische, elektromagne-
tische oder optische Signale empfangen werden, wel-
che beispielhafte Formen von drahtlosen Kommuni-
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kationen oder Datenströmen sind, die verschiedene
Typen von Information tragen.

[0104] Es ist zu verstehen, dass, während ver-
schiedene illustrative Implementierungen beschrie-
ben worden sind, die vorangehende Beschreibung le-
diglich illustrativ ist und den Schutzumfang der Er-
findung nicht beschränkt. Während mehrere Beispie-
le in der vorliegenden Offenbarung zur Verfügung
gestellt worden sind, sollte es verstanden werden,
dass die offenbarten Systeme, Komponenten und
Verfahren einer Herstellung in vielen anderen spezi-
fischen Formen verkörpert bzw. ausgeführt werden
können, ohne vom Schutzumfang der vorliegenden
Offenbarung abzuweichen. Insbesondere ist die vor-
liegende Offenbarung in dem Zusammenhang eines
Lieferns gezielter Werbeanzeigen zu einer Ladesta-
tion für Elektrofahrzeuge beschrieben worden. Je-
doch wird ein Fachmann auf dem Gebiet verstehen,
dass die hierin beschriebenen Systeme und Verfah-
ren nicht auf Ladestationen für Elektrofahrzeuge be-
schränkt sind und angepasst oder modifiziert wer-
den können, um in irgendeinem System verwendet
zu werden, in welchem Anwenderdaten empfangen
und verwendet werden, um geeignete gezielte Wer-
beanzeige für Individuen oder Gruppen zu bestim-
men. Beispielsweise kann die vorliegende Offenba-
rung auf Systeme angewendet werden, die bereits
Anwenderdaten empfangen, wie beispielsweise Ein-
kaufsdaten, Intemet-Browsing-Daten oder irgendwel-
che anderen geeigneten Anwenderdaten. Die vorlie-
gende Offenbarung kann diese Anwenderdaten mit
zusätzlichen Daten in Bezug auf eine Ebene einer
Anwenderinteraktion mit einer Werbeanzeige erwei-
tern, um gezielte Werbeanzeigen zu liefern, die spe-
zifisch für ein Individuum oder eine Gruppe von Indi-
viduen zugeschnitten sind.

[0105] Die offenbarten Beispiele können in Unter-
kombinationen mit einer oder mehreren anderen Ei-
genschaften, die hierin beschrieben sind, implemen-
tiert werden. Eine Vielfalt von Vorrichtungen, Sys-
temen und Verfahren kann basierend auf der Of-
fenbarung implementiert werden und noch in den
Schutzumfang der Erfindung fallen. Ebenso können
die verschiedenen Eigenschaften, die oben beschrie-
ben oder dargestellt sind, in anderen Systemen kom-
biniert oder integriert werden, oder bestimmte Merk-
male können weggelassen werden oder nicht imple-
mentiert werden.

[0106] Während hierin verschiedene Ausführungs-
formen der vorliegenden Offenbarung gezeigt und
beschrieben worden sind, wird es Fachleuten auf
dem Gebiet offensichtlich werden, dass solche Aus-
führungsformen anhand von nur einem Beispiel zur
Verfügung gestellt sind. Zahlreiche Variationen, Än-
derungen und Substitutionen werden nun Fachleu-
ten auf dem Gebiet einfallen, ohne von der Offen-
barung abzuweichen. Es sollte verstanden werden,

dass verschiedene Alternativen zu den Ausführungs-
formen der hierin beschriebenen Offenbarung beim
Ausführen der Offenbarung verwendet werden kön-
nen.

Schutzansprüche

1.  Ladestation für Elektrofahrzeuge, wobei die La-
destation umfasst:
einen Datensammler, der Daten aufzeichnet, die mit
Individuen assoziiert sind, die nahe der Ladestation
sind;
ein Messgerät, das bestimmt, ob die Ladestation ge-
rade verwendet wird, um ein Elektrofahrzeug zu la-
den;
eine Energiequelle, die konfiguriert ist, um das Elek-
trofahrzeug zu laden, wenn das Elektrofahrzeug mit
der Ladestation verbunden ist;
eine Anzeige, die Werbeanzeigen gezielt zu den Indi-
viduen anzeigt, die mit der Ladestation interagieren,
die durch den Datensammler identifiziert ist, wobei
die gezielten Werbeanzeigen aus einer Datenbank
gemäß den Daten ausgewählt werden, die durch den
Datensammler aufgezeichnet sind, und die Daten-
bank Werbeanzeigeninhalt mit diskreten Werbean-
zeigensegmenten speichert, auf die elektronisch zu-
greifbar ist; und
einen Prozessor, der mit dem Datensammler, dem
Messgerät und der Anzeige gekoppelt ist, wobei der
Prozessor konfiguriert ist, um: über ein Netzwerk zu
einem Server die Daten zu senden, die durch den Da-
tensammler aufgezeichnet sind; über das Netzwerk
von dem Server die ausgewählten gezielten Werbe-
anzeigen aus der Datenbank zu empfangen; und die
ausgewählten gezielten Werbeanzeigen zur Anzeige
zu liefern.

2.  Ladestation nach Anspruch 1, umfassend einen
Zähler, der eine geschätzte Anzahl von Individuen
verfolgt, die nahe der Ladestation sind, wobei der Da-
tensammler eine Kamera ist, die Videosignale bei der
Ladestation aufzeichnet, und der Zähler Information
liefert, die redundant ist zu den aufgezeichneten Vi-
deosignalen.

3.    Ladestation nach Anspruch 1, wobei der Da-
tensammler programmiert ist, um Daten hoher Auf-
lösung, die mit Individuen assoziiert sind, wegzuwer-
fen.

4.  Ladestation nach Anspruch 1, wobei der Prozes-
sor die aufgezeichneten Daten verarbeitet, um zu be-
stimmen, ob sich die Individuen mit der Anzeige be-
schäftigen, und um eine Zeitdauer zu bestimmen, für
die sich die Individuen mit der Anzeige beschäftigen.

5.  Ladestation nach Anspruch 4, wobei der Prozes-
sor bestimmt, ob sich die Individuen sich mit der An-
zeige beschäftigen, durch Erfassen, ob die Individuen
einen Augenkontakt mit der Anzeige herstellen, durch
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Erfassen, ob die Individuen auf die Anzeige schauen,
oder ob die Individuen eine Geste in Richtung zur An-
zeige machen.

6.  Ladestation nach Anspruch 4, wobei eine zweite
ausgewählte gezielte Werbeanzeige basierend dar-
auf ausgewählt wird, ob sich die Individuen mit ei-
ner ersten ausgewählten gezielten Werbeaufzeige
auf der Anzeige beschäftigen.

7.   Ladestation nach Anspruch 1, wobei die aus-
gewählten gezielten Werbeanzeigen basierend dar-
auf ausgewählt werden, ob die Ladestation verwen-
det wird, um ein Elektrofahrzeug zu laden.

8.   Computerlesbares Medium, das Anweisungen
umfasst, die dann, wenn sie durch einen Computer
ausgeführt werden, veranlassen, dass der Computer
folgendes ausführt:
Empfangen, bei einem Server, eines Berechnungs-
modells, das eine relative Zeitdauer vorhersagt, für
die sich ein Individuum mit einer Kandidaten-Werbe-
anzeige in einer Vielzahl von Kandidaten-Werbean-
zeigen beschäftigen wird, wobei: das Berechnungs-
modell basierend auf Daten erzeugt wird, die aus ei-
ner Vielzahl von Individuen, einer Vielzahl von Wer-
beanzeigen und gemessenen Zeitdauern, für welche
sich die Vielzahl von Individuen mit der Vielzahl von
Werbeanzeigen beschäftigt, erzeugt wird; eine Viel-
zahl von Anwendereigenschaften jedes Individuum in
der Vielzahl von Individuen charakterisiert; und eine
Vielzahl von Werbeanzeigeneigenschaften jede Wer-
beanzeige in der Vielzahl von Werbeanzeigen cha-
rakterisiert;
Empfangen, in Echtzeit, einer Anzeige, dass sich
ein Ziel-Individuum mit der Anzeige beschäftigt und
einer Vielzahl von Ziel-Anwendereigenschaften, die
das Ziel-Individuum charakterisieren;
Beurteilen einer Vielzahl von Werten für das Ziel-In-
dividuum basierend auf der Vielzahl von Ziel-Anwen-
dereigenschaften und dem Berechnungsmodell, wo-
bei jeder Wert in der Vielzahl von Werten eine vorher-
gesagte relative Zeitdauer anzeigt, die mit dem Ziel-
Individuum assoziiert ist, und einer Kandidaten-Wer-
beanzeige in der Vielzahl von Kandidaten-Werbean-
zeigen;
Auswählen einer gezielten Werbeanzeige aus der
Vielzahl von Kandidaten-Werbeanzeigen basierend
wenigstens teilweise auf einer Optimierung, die an
der Vielzahl von Werten durchgeführt ist; und
Liefern der gezielten Werbeanzeige zur Anzeige.

9.    Computerlesbares Medium nach Anspruch 8,
wobei das Ziel-Individuum ein erstes Ziel-Individuum
ist und die Vielzahl von Viel-Anwendereigenschaften
eine Vielzahl von ersten Ziel-Anwendereigenschaf-
ten ist, und das Verfahren weiterhin ein Empfangen,
in Echtzeit, einer Anzeige umfasst, dass ein zweites
Ziel-Individuum mit der Anzeige interagiert, und ei-
ner Vielzahl von zweiten Ziel-Anwendereigenschaf-

ten, die das zweite Ziel-Individuum charakterisieren,
wobei das erste Ziel-Individuum ein Anwender der
Ladestation ist und das zweite Ziel-Individuum kein
Anwender der Ladestation ist.

10.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 9,
weiterhin umfassend ein Empfangen von Messgerä-
tedaten von einem Messgerät bei der Ladestation,
wobei die Messgerätedaten eine geschätzte Zeitdau-
er liefern, bis die Verwendung der Ladestation durch
das erste Ziel-Individuum beendet ist.

11.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 10,
weiterhin umfassend ein Auswählen zwischen dem
ersten Ziel-Individuum und dem zweiten Ziel-Indivi-
duum basierend auf der geschätzten Zeitdauer und
Liefern der Vielzahl von Ziel-Anwendereigenschaf-
ten, die das ausgewählte Ziel-Individuum charakteri-
sieren, zum Berechnungsmodell, um die Vielzahl von
Werten zu beurteilen, wobei das erste Ziel-Individu-
um ausgewählt wird, wenn die geschätzte Zeitdauer
unter einer Schwelle ist, und das zweite Ziel-Individu-
um ausgewählt wird, wenn die geschätzte Zeitdauer
über der Schwelle ist.

12.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 8,
weiterhin umfassend ein Auswählen eines Betriebs-
modus basierend darauf, ob die Ladestation gerade
verwendet wird, um ein Elektrofahrzeug zu laden, wo-
bei der Betriebsmodus bestimmt, ob ein Fahrer des
Elektrofahrzeugs das Ziel-Individuum ist, ein erster
Modus ausgewählt wird, wenn die Ladestation gera-
de verwendet wird, um ein Elektrofahrzeug zu laden,
und der Fahrer des Elektrofahrzeugs das Ziel-Indi-
viduum ist, und ein zweiter Modus ausgewählt wird,
wenn die Ladestation nicht gerade verwendet wird,
um ein Elektrofahrzeug zu laden, und ein Ziel-Indivi-
duum ein Individuum nahe der Ladestation ist.

13.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 8,
wobei die vorhergesagte relative Zeitdauer einem
Ausmaß an Anwenderbeteiligung bei der Anzeige
entspricht und die Kandidaten-Werbeanzeige, die mit
einer vorhergesagten Zeitdauer assoziiert ist, die ei-
ne Schwelle übersteigt, als die gezielte Werbeanzei-
ge ausgewählt wird.

14.    Computerlesbares Medium nach Anspruch
13, wobei das Ausmaß an Anwenderbeteiligung die
vorhergesagte relative Zeitdauer und ein vorherge-
sagtes relatives Ausmaß an Beschäftigung zwischen
dem Individuum und der Kandidaten-Werbeanzeige
enthält.

15.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 8,
wobei sich das Ziel-Individuum mit der gezielte Wer-
beanzeige durch Anschauen der Anzeige beschäf-
tigt, wobei das Verfahren weiterhin ein Bestimmen
der Zeitdauer umfasst, für die das Ziel-Individuum die
Anzeige anschaut, wobei das Berechnungsmodell
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gemäß der bestimmten Zeitdauer, der Vielzahl von
Ziel-Anwendereigenschaften und einer Vielzahl von
Ziel-Werbeanzeigeneigenschaften, die die gezielte
Werbeanzeige charakterisieren, upgedatet wird.

16.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 8,
wobei die Ladestation eine erste Ladestation ist, wo-
bei das Verfahren weiterhin umfasst: Erfassen, dass
das Ziel-Individuum eine Umgebung der ersten La-
destation verlässt und sich in einer Richtung einer
zweiten Ladestation bewegt; und Übertragen eines
Signals, dass die gezielte Werbeanzeige anzeigt, zur
zweiten Ladestation.

17.  Computerlesbares Medium, das Anweisungen
umfasst, die dann, wenn sie durch einen Computer
ausgeführt werden, veranlassen, dass der Computer
folgendes ausführt:
Empfangen, bei einem Prozessor in Echtzeit, von
Stationsdaten, die eine Vielzahl von Ladestationen
anzeigen, wobei die Stationsdaten Orte der Ladesta-
tionen enthalten und anzeigen, ob eine jeweilige der
Ladestationen verfügbar oder nicht verfügbar ist;
Anzeigen zu einem Anwender, in Echtzeit auf ei-
ner mobilen Vorrichtung, einer Karte, die erste Mar-
kierungen für die Orte der verfügbaren Ladestatio-
nen und zweite Markierungen für die Orte der nicht
verfügbaren Ladestationen enthält, wobei die ers-
ten Markierungen und die zweiten Markierungen in
Echtzeit auf der Karte demgemäß upgedatet werden,
wenn Ladestationen verfügbar und nicht verfügbar
werden;
Bestimmen, wenn der Anwender einen Ladeprozess
zwischen dem Elektrofahrzeug des Anwenders und
einer ausgewählten Ladestation initiiert, die aus den
verfügbaren Ladestationen ausgewählt ist; Empfan-
gen von Messgerätedaten, die durch ein Messge-
rät bei der ausgewählten Ladestation aufgezeichnet
sind, wobei die Messgerätedaten eine geschätzte
Zeitdauer enthalten, die übrig bleibt, bis der Ladepro-
zess beendet ist; und
Anzeigen der geschätzten Zeitdauer zum Anwender
über die mobile Vorrichtung.

18.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 17,
weiterhin umfassend: Identifizieren einer Vielzahl von
Geschäften, die nahe der ausgewählten Ladestation
sind; Identifizieren von einem oder mehreren Werbe-
angeboten, die mit einem jeweiligen der Vielzahl von
Geschäften assoziiert sind; Auswählen wenigstens
eines Werbeangebots aus der Vielzahl von Werbean-
geboten basierend wenigstens teilweise auf der ge-
schätzten Zeitdauer, die übrigbleibt, bis der Ladepro-
zess beendet ist; und Übertragen des ausgewählten
wenigstens einen Werbeangebots zur mobilen Vor-
richtung.

19.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 18,
weiterhin umfassend ein Vergleichen der geschätz-
ten Zeitdauer, die übrigbleibt, bis der Ladeprozess

beendet ist, mit einer Schwelle, wobei: wenn die ge-
schätzte Zeitdauer, die übrigbleibt, kleiner als die
Schwelle ist, das ausgewählte Werbeangebot mit ei-
nem ersten Geschäft in der Vielzahl von Geschäften
assoziiert wird; wenn die geschätzte Zeitdauer, die
übrigbleibt, größer als die Schwelle ist, das ausge-
wählte Werbeangebot mit einem zweiten Geschäft in
der Vielzahl von Geschäften assoziiert wird; und das
erste Geschäft näher zu der ausgewählten Ladesta-
tion als das zweite Geschäft angeordnet ist.

20.  Computerlesbares Medium nach Anspruch 16,
weiterhin umfassend ein Anzeigen einer ersten Nach-
richt zum Anwender, die anzeigt, dass das Elektro-
fahrzeug aus der ausgewählten Ladestation ausge-
steckt ist, oder Senden einer zweiten Nachricht zur
mobilen Vorrichtung, wenn der Ladeprozess beendet
ist.

21.  System, umfassend:
eine Ladestation für ein Elektrofahrzeug, die einen
Datensammler hat, der Daten aufzeichnet, die mit
Individuum assoziiert sind, die nahe der Ladestati-
on sind, ein Messgerät, das bestimmt, ob die Lade-
station gerade verwendet wird, um ein Elektrofahr-
zeug zu laden, eine Energiequelle, die konfiguriert
ist, das Elektrofahrzeug zu laden, wenn das Elektro-
fahrzeug mit der Ladestation verbunden ist, und ei-
ne Anzeige, die Werbeanzeigen gezielt zu den Indi-
viduen anzeigt, die mit der Ladestation interagieren,
die durch den Datensammler identifiziert ist, wobei
die gezielten Werbeanzeigen aus einer Datenbank
gemäß Daten ausgewählt werden, die durch den Da-
tensammler aufgezeichnet sind, und die Datenbank
Werbeanzeigeninhalt mit diskreten Werbeanzeigen-
segmenten speichert, auf die elektronisch zugreifbar
ist;
eine Datentrainingsmaschine, die mit der Ladestati-
on über ein Netzwerk verbunden ist, wobei die Lade-
station einen Prozessor hat, der konfiguriert ist, um:
Trainingsdaten von einer Trainingsdaten-Datenbank
zu empfangen, einen Maschinenlernen durchzufüh-
ren, um eine Gruppe von Regeln zum Auswählen der
gezielten Werbeanzeigen zu erzeugen und ein Be-
rechnungsmodell mit der erzeugten Gruppe von Re-
geln zu der Ladestation zu kommunizieren; und
der Prozessor der Ladestation weiterhin konfiguriert
ist, um die gezielten Werbeanzeigen aus der Daten-
bank durch Anwenden der Gruppe von Regeln aus-
zuwählen.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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